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Bcsuch
kartc \lOti H,III
 Volkert 


111 òcr V' orstcllul1g cil1cS gr()f
L'll ï'cilcs ÒCS Publi- 
kums ist òie Graphik cine Kunst z\\ citcn, \\ cnn nicht 
110ch gcringercn Rangcs. _\.n erster Stcllc in dcI' Gunst 
del' 
tcnge stcht dic Ölmalcrei, \'01' del' die I .eute aus 
nicht immcr genau feststdlbaren GrUnden einen ge- 
\\ altigen Rcspckt habcn. .Auch me in en \ ide, 
talcrci 
sei an unò flir sich Icichter zu \'crstchen als Plastik 
und Graphik, bei dencn òas l'echnischc oft betr
icht- 
liche Schwiel'igkeiten macht. \r on del' ()Imalcrei aber 
glaubt jeder gcnu
 zu \\ isscn, ummitredcn zu kÖnnen. 
lTnd doch gerieten die meisten schr in \r crlcgenheit, 
\\ enn sic dcn \r organg dcr Entstchung cines CH- 
bilòcs mit alien Eil1zdhcitcn gcnau schilòern solltel1. 
Gkicb \'id: cs gilt nun cinmal als allsgemacht, daf
 
"tnan'" \ on del' 
lalcrci ct\\ as \'crstche, J)agegcn gcht 
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man dcr Plastik mit ciner ge\\ issen Scheu aus dem 
'Vegc. Man fürchtet \\'oh] auch, sich in ihrem Bereich 
zu Iang,,'eilcn. Und an die Graphik muß man dell 
Durchschnittskunstfreund, der für jedes mittelmäßigc 
Bild leicht zu begeistern ist, erst mit sanfter Gewalt 
hcranführcn. \Veil zur Herstellung von Graphik nur 
Papicr und ein bißchen Druckfarbe nötig ist, so er- 
scheint ihm das ganze Genre von vornherein minder- 
,,'crtig. Ein Bild aber ist in den Augen des K nnst- 
philisters schon deshalb mchr \\'ert als ein Druck, \\ eil 
es mit teuren Farben auf ebenso tcure r 
ein\vand ge- 
malt ist und in der Regel noch in eincm Goldrahmell 
steckt, del', ,vie man zu sagen pflegt, allcin den für 
das Bild geforderten Preis ,,'crt ist. Gegen solche 
'T orzüge kann dic allzeit bescheidene Graphik natür- 
lich nicht aufkommen. Und sic muß es sich also scholl 
gcfallen lassen, daß viele, die nul' Nlaterielles zu sch
lt- 
zen vermögen, nicht eben hoch von ihr denken. 

lit solchen "Kennern" zu rechten oder auch nur 
ycrsuchen zu ,\'ollen, sic von del' Verkehrthcit ihres 
Urteils zu überzeugen, ,,'äre vollkommen aussichtslos. 
'Trotzdem kann es uns nicht gleichgültig scin, ,,'ie 
das Publikum, und noch dazu dauernd, über diese 
J)inge denkt. J)enn 'T orurteile der gcschilderten Art 
,,'crdcn dic Ent,,'ickiung z,,'ar nicht aufhalten, aber 
sic können sic erheblich ersch\\-'eren. Und Boch 
sch]immer ist vielleicht, daß auf diese \Veisc kost- 
bares \T oiksgut oder Dingc, die es zu scin verdienten, 
nicht nach ihrem "r erte genutzt ,,"crden können. 
Solange das PubJikum nicht davon zu überzeugell ist, 
da{
 cine Radierung odcr ein Ho]zschnitt eine cbellso 
6 
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Fxlibris yon 
1ax Klinger t 


hohe odcr sogar cine höhcrc künstlcrisehc Lcistung 
sein kann als cin Olbild, \\"ird die Graphik nieht aus 
ihn.:m L\sehcnbrödeldascin crl<>st \\ crdcn. 
Jeh hÖre nun sagen, da1
 \\ ir doeh cigcntlieh gcrade 
gcgCI1\\ 
irtig in eincr Zeit der unge\\ ()hnliehcn Hoeh- 
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schätzllng der Graphik leben. 
lall \\ eist auf die 
yiden graphischen Kabinette hin, die sdbständig oder 
als l'eile bekannter Kunsthandlungcn im letzten Jahr- 
zehnt et\\'a eröffnet ,,'orden sind, erinnert an den 
großen Umsatz der Firmen, deren Spezialität die 
Graphik ist, an das \,'eitreichcnde Interesse, das aIle 
graphischen
\usstellungen und Veranstaltungen sogar 
in stets steigendem Grade finden, und nicht zulctzt 
an den gC\\ altigen Bedarf unserer Zeit an Gebrauchs- 
graphik jeder erdenklichen Art. Das hat bis zu einem 
ge\\'issen Grade seine Richtigkeit. 
\ berdie Gebrallchs- 
graphik, \\ ie sic vor aHem in der \\T erbegraphik (im 
P]akat und in jeder anderen Art \'on Gesch
iftsgraphik) 
gegeben ist, schaltet hier \\ oh] zun
ichst und üher- 
haupt aus; denn ihr Zweck ist ja nicht in erster Linie 
diekiinstlerische,sondern die Reklame- \'
irkung. Aile 
andere Graphik aber bleibt, so sehr auch die erhöhte 
Betriehsamkeit urn sic herum Gegenteiliges \'Of- 
t
iuschen möchte, doch dauernd auf einen verhältnis- 
m
ißig kleinen Kreis yon Kennern und Sammlern be- 
schf
inkt, die nicht das è)lbild als Universa]maßstab 
nchmen, sondern die Graphik absolut zu \\ erten ge- 
lenlt hahcn. 
lan mag das Hoch so sehr bcdauern; aber 
die \ 
 orbedingungen für cine allgemeine Besserung der 
r .age auf diesem Gcbiet sind heute vidleicht weniger 
als je gegehen. 

 \ tIes his jetzt Gesagte bezieht sich auf Graph ik, die 
nicht irgendeincm Bedarf oder Z\\ eck, sondern dem 
freien kiinstlerischen \\
illen seine Entstchung dankt 
und die man deshalb Freigraphik genannt bat. Daß 
es sich haupts
ichlich urn sogenannte Großgraphik 
8 
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handelt, d. h. urn Graphik größcren als et,,'a Durch- 
schnittsbuchformats, dürftc cbenfalls aus dem Zu- 
sammenhang klar seine Aber es gibt daneben auch dic 
Kleingraphik, bei der man yon vornchcrein nicht an 
Freigraphik denkt; denn cs liegt Z\\'ar nicht im Wesen 
der Klcingraphik, daß sic irgendeincm Z\\Tcck dienen 
muß, aber in der Praxis hat es sich ergeben, daß die 
Begriffe Kleingraphik und Gebrauchsgraphik sich im 
allemgeinen decken. Den Begriff Gebrauchsgraphik 
muß man allerdings in diesem Zusammenhang envas 
anders als oben nehmen, " 0 ,,'ir ihn so ziemlich iden- 
tisch mit Werbe- und Geschäftsgraphik gcfunden und 
festgestellt habcn, daß seine letzten Zielc außerkünst- 
lerisch sind. Die Gebrauchsklcingraphik aber, an die 
\vir hier denken, ,viII \\'ohl einem Z\veck dienen und 
\väre ja auch ohne diesen nicht vorhanden. Aber dieser 
Z\veck liegt nicht ,,'ie dort h
iufig außerhalb der künst- 
Jcrischen Sphäre; und so cntstehen Blätter, die trotz 
ihrer besonderen Bestimmung doch dcm \ V esen der 
Freigraphik oft näher stehen als dem der Geschäfts- 
graphik. Bei einem Exlibris z. B. \\'ird niemand das 
Gefühl haben, daß der Gcbrauch, zu dem ein Bücher- 
zeichenbestimmt ist, seine künstlerisch-geistigen 
a- 
litäten irgend\\'ie becinträchtigen könntc. Es blcibt, 
auch bei scheinbar größtcr Gebundenhcit, doch immer 
ein Gebilde der freischaffenden Phantasie. So zicmlich 
das gleiche gilt yon alIen andercn ...\rten der Ge- 
brauchskleingraphik: den Resuchskarten, den i\' eu- 
jahrswünschcn, Gcburts-,\T erlobungs-, \T erm
ihlungs 
und Umzugsanzeigen, also yon dem ganzen Komplex 
der sogenanntcn Familiengraphik. 
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\\Tie steht cs nun mit dieser Graphik? Ergeht es 
ihr, in ihrem V erh
iltnis zum Publikum, ebenso oder 

ihnlich \\ ie der Freigraphik, oder steht sie dem \r er- 
st
indnis und damit der \,r ertschätzung der Menge 
n
iher? Die Ant\\'ort kann nur lauten, daß die all- 
gemeine Lage hier sicher nicht günstiger ist als dort. 
DielTrsachehierfür istnichtsch\\'erzu erkennen. Denn 
bei diesen Blättern tritt zu dem, ,\'as schon das \r er- 
st
indnis der Freigraphik ersch" ert (z. B. aIJgemeiner 

1angel an technischen Kenntnissen), noch dieoftnicht 
gcringe Sch\\ ierigkeit fler Deutung der Rtitter. Unò 
außerdem sind diese, da sie \'011 Pri, aten ausschließlich 
für ihren Bedarf bestellt sind, dem weitalls grä{
ten 
rreil des Publikllms, so\\"eit es nicht sammclt, lInzlI- 
g
inglich. Die \T erh
iltnisse liegen also hier so, "ie 
sic ,,'eiter oben in et"'as anderem Zusammenhang 
schon geschilden worden sind: da{
 wert\'ollstes K unst- 
und Kulturgut ungenlltzt blciben muf
, \\'eil es nur 
sdten oder fast nic den \Veg in die ()ffentlichkeit 
tindet. Daß aber dic ()ffentlichkeit nicht imstande 
\\ 
ire, dazu ein intimes V erh
iltnis zu ge\\'innen, ist 
nicht Zll glauben. Es k
ime nur darauf an, sie über- 
haupt einmal mit diesen Dingen bekannt zu machen 
und auf ihre \' orziige und Schänheiten hinzu\\"eisen. 
Kicht aIle \\'erden ja bis zum Ende mitgehen. Aber 
\\ as liegt daran? Sehr viele werden doch dankbar dafür 
scin, daß sic endlich an einer ,,' elt der Schänheit und 
des Geistes teilhaben dürfen, die ihnen bis jetzt so gut 
\\ ie \'erschlossen war. An diesen 'Villigen allein aber 
ist et,\ as gclcgen. Und an sic hat der Schreiber dieser 
Zeilen gedacht, als er, voll Verdruß über die ver- 
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Exlibris von Oskar Graf 


h
iltn ism
ißig geringe bisherige X utzbarmachung cines 
fast unermeßlich reichen Schatzes, eine Hand \'oIl 
Perlen aus der Tiefc hob. Sic gchören jcdem, der sie 
nehmen \viII, und je mehr H
inde darnach greifeo, 
desto besser. . . . 
Und nun \,'o11en ,,'ir lIns sofo1't auf den ,\r eg machen 
nod das \"cite Gebiet der Kleingraphik der deutschen 
Gcgen\,'art durch\'Tandern. \ Vir müsscn aber schon 
tüchtig ausgreifen, weon \\"ir in der uns zugemessenell 
Zeit (und auf dem Raum, der zlIr \T crfügung stcht) 
wcnigstens das \\'ichtigstc lIndBcInerkenswerteste in 
llIlS aufnchmen \\ olleIl. Delln so kIein auch die tneistcil 
dieser BUtter sind, so groß ist ihre Zahl, unt! L'S bestdH 
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Exlibñs von Fñtz Mock t 


kaum cine 
lögIichkeit, das \ orhandenc 
1atcrial auch 
nur mit ungef
ihrcr .L\ussichtaufRichtigkeitquantitati\ 
zu schätzen. Die Zahl der modcrnen dcutschcn E\.- 
libris z. B.,d. h. jencr Exlibris, die in den letztcn \ icrzig 
Jahren etwa cntstanùcn sind,dürfte m it hu ndcrttau
cnd 
kaum zu hoch angcgcbcn scin. \ \ rahrschcinlich isr sic 
socrarnoch \\ cscntlich höhcr UtH cr{rlcichlich cr crit1 u cr 
b . t" t" 
 
ist sclbsn erständlich die Lahl der Übrigcn InodcI11CJ1 
ùeutschen Klcingraphikcn. _\ber auch auf dicsctn Ge- 
lS 
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Exlibris von Hanns Bast3nicr 


biete ist die Produktion in clem obcn angcgcbcncn 
Zeitraum so rcich gC\\'cscn, daß sic hcutc schon kaum 
mchr zu übcrschcn ist. 
lan \\'ird also vcrstchcn, daf) 
cs nicht ganz lcicht ist, sich in Kür7c in ciner solchcn 
Übcrflille zurcchtzufindcn und cincn -Überblick liber 
das \V csentlichc und Charakteristische zu gcwinncn. 
Aber m<>glich ist cs immcrhin, und darum soli es auf 
16 
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E\(libri
 yon Alfn'd Soder 


dl:n folgcndl:n Sl:itl:n \\Tnigstl:ns n:rsueht \\ l:rdl:n. 
Bl:ginnl:n \\ olkn \\ ir 1II1Sl:rn Rundgang in dl:1l ganz 
bcsondl:rs ausgl:dl:hntl:l1 Rl:\'icrcll dl:s E'\libris (der 
Büehl:rzeiehcn). Das lateinisehc \ \r ort Exlibris ist in 
frühcrcn Jahrhundcrtcn und aueh noeh bis in das 
kt/.tc Drittd dcs Iy. Jahrhunderts hl:rcin im allgc- 


:!. p.r:tung3ft I h.libri
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meinen nur Gclehrtcn, Bibliothekan:n, Literaten und 
derglcichen bekannt und getiufig ge,,'esen. Da die 
Exlibris in früherer Zeit üben,'iegend hcraldisch ,,-aren 
(so über\\'iegcnd sogar, daiS die n ichthcraldischen, frei- 
symbolischen Bücherzeichen daneben kaum in Bc- 
tracht kamen und jedenfalls die V orstellung von dem 
Rcgriff des Exlibris nicht \\'esendich beeinflußtcn), so 
\\ ar ein Interesse \\"eiterer Kreise für diese in Bücher 
cingeklebten beschrifteten und illustrierten Zettel so 
gut \\ ie ausgeschlossen. Venn ,,'cnn auch das '''Tappen 
als Familien- und Geschlechterzeichen ziemlich all- 
gemein verstanden ,,'orden ist und die Leute oft ver- 
trauter angemutet haben mag als Wort und Schrift, so 
setzte die \Vappenkunde, ohne die cine erspricßliche 
Besch
iftigung mit heraldischen Exlibris untnöglich ist, 
doch ein solches .\Iaß yon \T crtrautheit mit vcrwickel 
ten Dingen voraus, daß sich aus diesem Grunde allcin 
schon die Zahl der berufencn Intcresscnten auf ein 
klcines Häuflcin rcduziertc. .L \.lIe übrigen hätten die 
Zumutung, sich mit Exlibris zu bcsch
iftigen, \vahr- 
scheinlich mit dem Bemerken abgekhnt, daß ihnen 
das vicl zu lang\\'eilig sei. U nd diese BUtter in erster 
Linic als Erzeugnisse der Graphik zu betrachten nnd 
sic von künstlcrischcn Gesichtspunkten aus zu be- 
urteilen, ist wohl nur Sonderlingcn zu\\ cilcn in den 
Sinn gekommcn. lleute ist cs gerade umgekehrt. \-tall 
bc\\'crret die Exlibris zunächst als \\T crke der Graphik 
ulld nach ästhctisch-kritischen Gesichtspunkten. ...\ber 
die Bücherzeichen von heute sind auch längst keinc 
\'Tappen mehr-hcraldischc Exlibris werden von Jahr 
zu Jahr seltencr, so daß man ordentlich überrascht ist, 
18 




 

. 


:"
 ." 
'... ,.,t: è 

J" 
' 
\ 
 


'\\ 
.. 

 

' 


" <!" 


YI
 



 ..... 
. 


I-

 
. 
 
.,.'" 
" 
) 


, 


""": 


) ... 


.
 
"'-
V 
rl

_ 


'. 


. 
I' 


, 



 


"iX 
 
.-, IR
\ _ _ C> ___ UBRI
 
.(ìEP\ F(Uß: BIl1C UNt5:E. 

. 
 
 CHlÊ\ [ \ 
 


." 


EX- 


... .. /II\.
 " 


......H 



". U
 ,"' 


Exlihri
 von Conrad 
traCicr 


\\ eIlIllnaIl eil1lnallll1\ erhotlr eineln begegl1et -, 11l1d 
SO habcn sich aile anderen V oraussetzungen ebentjlls 
griindlichst ge:indert. Früher \\ jre es hallln jelnandelll 
eingefallen, E'\libris 
lllS den Riichern herauszlIIHscn 
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hlibris ,'on M, F. Philipp 



- 
 " 
. " Â If. :\ .-1
'- . 
E:X "L- f B R..I S '" d' 
1: 
"\. -
 

 : . 

. 
:./ 
t;' , 
 
...,1J.' 
y - I Ê to 

 

 


tJ · 
, 


, 


.
 

 
.. .., 


'- 


hdibri, 
 on 
Igmul\d I ipimk\ 



unci /,u sammcln. 
 Ian \\ uihc es nicht anders, als dai
 
sic, bcstimmungsgemäß auf der inncrcn Seite des vor- 
deren Bllchdeckels eingeklebt, jedem Bcnützer des 
Ruches gegenübcr das Eigentumsrecht des Bcsitzers 
nachdrücklichst zu hetonen hatten. Erst in der \T er- 
bindung mit dem Buch ,,'ar das Exlibris in der V or- 
stellung der \l ergangenheit das, \vas es scin soUte. 
()hne das Ruch ,,'ar es ein Ding, das seinen Z\\'eck vef- 
fchlt hatte. lTnd selbst das J6. Jahrhundert, das be- 
sonders reich an prachn ollen gestochenen Exlibris ist, 
\\ 
ire kaum für cine \,\ - ertung des Exlibris als Kunst, 
\\ crk von absolutcrGeltllngzu haben ge\\ csell. Heute 
dagcgen beansprllcht das Exlibris durchaus, nicht nur 
als Gebrauchsgraphik, sondern auch unabh
ingig \'on 
seiner Z\veckbestimmung beurteilt und gesch
itzt zu 
"erden. lTnd dazu hat es auch ein unz\veifclhaftcs 
Recht. Denll die modernen Exlibris sind in sehr vicIcn 
FälIen so reiche, durchdachte und künstlerisch \vie 
technisch \\ ertvolle und bemerkens\verte Arbciten, 
daß es gar nicht möglich ist, sie nurals cine im Grunde 
bdanglose 1" ebensache zu behandeln. Sic ford ern und 
rechtfertigen oft aufmerksamste Betrachtung im ein- 
zelnen und die bedingungslosc Glcichstcllung mit 
" ertvol1en freigraphischcn ...\rbeiten \ on venvandter 
Richtung im 
Ioti\'ischen und rrechnischen. Eine 
Frage fiir sich ist natürlich, ob die Entwicklung, die 
zu soIcheIl ScItsamkeiten geführt hat, noch logisch 
und gcsllnd ge\\ escn sei. Strenge Beurteilcr, die nur 
rein sachliche Erwägungen gclten lassen \\'ollen, sagen 
ncin, und sie tun das sogar mit bcsonderer Sch
irfe, ja 
beinahe Geh
issigkeitmit.lhrean sich gC\\ iß unanfecht- 
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Exlibris yon Hans Wildermann 


bare 
\.rgumentation lautet, daß cin Büchcrzeichen 
ein \,.. crk der Gebrauchsgraphik und als solches nur 
dann gut sei, ".cnn es sich auf seine Z".cckbestim- 
mung bcschr
inke und nichts anderes scin \\ olh: als 
ein Besitzzeichcn. Eine en\ as reichcre kiinstlerische 
Ausstattung sei eigentlich nur dann bcgriindct, \\ enn 
das Zcichen für bcsonders schön gedruckte llnd host- 
bar ausgcstattcte Biicher bcstimmt sei. 
jcmals abcr 
diirfc ein Exlibris Ycrgessen, daß es, aufScr seinem 
Z\\Tck alsSch utzmarke, nur noch cine in bcscheidcnen 
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Grenzen zuhaltende dekorati\ e Funktion babe. Flüch- 
tiger Charakter und cine dem ,\ T csen dcr J)ruckschrift 
angepaßte T'cchnik, also am bestcn Holzschnitt oder 
cin diescm nahekommendes andercs graphisches \T cr- 
fahren, seicn deshalb Grundbedingungcn cines Ex- 
libris, das \'om Standpunkt des Gcbrauchsgraphikers 
die Bezeichnung "gur

 \Terdiene. 
"Tic g esaat. niemand \\-ird aeacn diese Forderunaen 
b . b b b 
den Ein\\-and mangdnder Bcrechtigung erheben 
können. A bel' im allgemeinen ist es hier \\ ie ander- 
\\ 
irts: del' 'rheoretiker stellt die Regdn auf und del' 
Praktiker - in diesem FaIle del' Kiinstkr - hefolgt 
sie gar nicht oder nul' recht beitiufig, und es \\ ird, 
dank der iiberzeugenden Kraft alles \\'irklich Künstleri- 
schen, doch etwas daraus, das Gcsicht und Charakter 
hat und zur Zustimmung z\\ ingt. So ist ein großer 
ï'eil der modernen Exlibris in meist be\\ ußter \1iß- 
achtung der urspriinglichen Z\\Tckform des Biicher- 
zeichens entstanden. _\ber \vir dürfen dabei FoJgen- 
des nicht aufSer acht lassen: das moderne Exlibris ist 
nicht mehr "ic das frühcrer Jahrhunderte ein aus- 
schließlichcs Gebrauchsblatt, d. h. ein graphisches Er- 
zeugnis von rdativer Bedeutung, sondern es hat \'or 
allem durch das Sammdn längst auch selbst
indige Be- 
deutung ge\\Tonnen. Es ,,'erdcn hcute zahlreichc reich 
ausgcnihrtc und luxuriös gedruckteExlibris geschaffen, 
die in ihrer ()riginalgesralt nie oder nur in \ usnahme- 
f
ilkn als Biicberzeichen \'ef\\"endet \\Trden. (In die 
Bücher eingekkbt ,,'erden nur meist yerkkinerte 
X achbildungen dieser "Exlibris" in hilliger .L\ llS- 
führung.) J)icsc BUtter entkhnen den ecbten Biicher- 
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I. \Iibri, \ 011 hdu
 



zeichen ","ohl dic Benennung Exlibris, haben abcr im 
übrigen mit Büchern gar nichts zu tun, sondcrn sind 
nichts anderes als graphischc Symbolc ihrcr Besitzcr. 
Daß sie ais solche vollkommen frci in dcr Form sind, 
ist sclbstverständlich, ebcnso abcr auch, daß sie ge- 
tauscht oder an Frcunde US\\'. verschcnkt'werdcn; denn 
sic haben durchaus den Charaktcr von Eigenblättern 
(\vie der '\Tiencr Graphikcr Co ß man n sic genannt 
hat), d. h. von Blättern, die das Y\T csen dcs Besitzcrs 
cnnveder in seiner rrotalit
it Zll erschöpfen odcr einige 
seiner Licblingsncigungen künstlcrisch klar und trcf- 
fend zu vcrsinnbiIdIichcn vcrsuchcn; llnd so ct\\"as 
eignet sich ganz besondcrs zur '\T eitcrgabe an cinCH 
nicht allzu großen Kreis ähnlich Gcstimmter. Dazu 
kommt noch cin andercs. Die Künstler, dic in der 
freien Graphik, vor aHcm unter der Herrschaft des 
Jmpressionismus, nie sehr vici lnhalt gcben konnten, 
haben aus angcborcncr Freudc am Fabulicren und an 
tiefsinnigen Deutungsvcrsuchcn scibst des Undcut- 
baren in dcn Exlibris einc gc"valtigc 
lengc origineller 
Gedankcn- und Gcfiihisformlllierungen niedergclcgt. 
SolI nun all dieser Reichtum an Symbolen und Allc- 
gorien nur dcshalb unbeachtet und ohne 
 utzen für 
die .L\lIgemeinheit blciben, \\"cil dic Form, in der cr 
dargcboten \\-ird, nichtimmcrganz" vorschriftsm
ißig" 
ist? IJas \\'
irc doch cinc V crsch \\ cndung \\"crrvolIstcn 
Besitzes, dcr mit nichts zu rcchtfertigen ,,"äre. Diese 
Btitter sind nun cinmal da; nicmand kann sie mchr 
aus dcr' V elt schaffcn; und sic rcpräscnticrcn in ihrcr 
Gesamthcit cinen so hohen kiinstlcrischcn und kultur- 
geschichtlichen \ \T crt, daß cs gcradezu PHicht ist, 
26 
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immcr \\ iCrllT auf sic hinzu\\'ciscn unrl sie möglichst 
\ iclcn zug
inglich zu machen. Sie der ï'heoric opfcrn 
Zll \\ 011 en, \\ 
irc \ \r ahnsinn. 
Das modcrnc delltschl: Exlibris ist, \\ ic wir gesehen 
haben, in òer Form chenso mannigfaltig, \\ ie cs ul1cr- 
schöpflich al1 Inhalt isr. Das \\'ar aber nicht yon A n- 
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Exlibris von t'erdinand Staegcr 
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E'dihri, \'on Srirncr 


heginn der neuen ßJütezeit des deutschen Exlibris so. 
1m Laufe des 19. Jahrhunderts \\ ar die Exlibrissitte 
allm
ihlich fast ganz in \r ergessenheit geraten. \\ras 
entstand, \\ ar kaum del' Redc \\ crt. 
lan begnügte 
sich in den meisten F
illen, seinen 
 amen in das Buch 
einzuschrciben. Da fügte es sich, daß urn 1870 herum 
das Interesse flir die alte deutsche Kunst (für "alt- 
delltsch" in jeder Form) sich \\-ieder regte. \13n be- 
gann sich auch mit H
raJdik ZlI hesch
iftigen, und da 
die Exlibris der friiheren Jahrhunderrc nahezu aus- 
schließJich "r appcnexlibris gcwcsen sind, so \\ ar eS 
sdbstverst
indl ich,daß man sich auch die Biicherzcichcn 
:!oR 



.. "libri
 \'on E. ErJ'old 


\\ ieder gen:1uer JIlS:1h. \T on cb bis ZUtTI \ \ïederer- 
\\ ecken der :1lten Sittl' aber \\:1r dallll nur ein Schritt. 
Cnd ebenso natlirJich \\:1r es, daß man die neucn F\.- 
libris auf dem \\T appen aufbautc, das also damals noch 
einlTIal zu kurzem Lcbcn nach seinem tingst erfolgten 
T'ode erstand. (J I eutc ist es, \\ cnn es auch noch 
einige Kiinstler \\ ie del' trdfliche ()tto l-Iupp in 
SchkifSheim bei 
1iinchen lTIit \T erst
indnis und kiinst- 
lerischem Feingefiihl ptkgeIl, cinch \\ ohl endgültig zu 
den Rel}uisiten der \T crgangenheit gdegt.) 
So blieb cs cine \ \T cile, et\\"a I.\\-ei Jahrzehnte. \T on 
einem \\ irklichel1, frischen] chen des neue1"\\ eckten 
Exlibris konnte aber k:1um die Rede sein, da lleraldik 
nun cinmal nichrs fiir \\ eirere J\reisc ist. Ifin LInd 
\\ icdl'r harten al krdings schon in jcnl'r FriihpL'riode 
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Exlibris \ on hitz Gi)
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des modernen Exlibris Künstler, z. B. der geni
le 
lax 
Klinger, versucht, die 
löglichkcitcn des Bücher- 
zeichcns übcr das "r appcn hinaus und unabhängig 
von diescm 
u cr\\Titcrn. .L\ber "Schule" haben dicsc 
z. '1'. trcfflich gelungencn '7orstöße in Zukunftsland 
nichtgemacht. Erstdie berühmt gc\\'ordcne "Deutsche 
KlcinkunstiI1.+2 Bücherzeichcn" von Joseph Sa ttl er, 
die 1895 crschicncn ist, hat das Exlibris \ on Grund 
311S rcvolutionicrt. Sattler ist z\\ ar in jedeln Stricb 
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Fxlihris "on Albert Welti t 


Archaist, d
r ni<:lnals \ erkugnet, daiS ihm das 16..Iahr- 
hundert \T orbild ge\\'es
n ist. .I\ber der Stil seiner 
Exlibris ist es ja auch nicht, der die lTm\\'
ilzung bc- 
\\'irkt hat, sondern et\\'as ganz ander
s. Sattler hat 
nämlich in dieser Sammlung von teih\ eise fingienen 
Exlibris gczeigt, \\ i
 man 
in Exlibris auch ohne 1leral- 
dik, z. B. durch die \T en\ endung d
r gcIäufigcn Bc- 
rufssymbolc, in cine enge, unmittcIbarc und nicht 
allzu sch\\ er deutbare Bcziehung zu s
ineln Hesit/.er 
setzen kann. J)as Buch spicIt dabei sehr h
iutig cine 
\\'esentlichc RolI
 auch Schrcibfcdcrn Pa p ierroIlcn 
, , 
und andere Schreibtischrcquisitcn tun es. Dazwischell 
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E'\libris von Robert Rudzinski 


tinrl
t man Phant3stisch
s, das \r
rschi
d
n
 D
u- 
tllng
n zuläíSt (die richtige zu k
nn
n ist in erst
r 
I Jini
 Sach
 d
s B
sitzers, flir d
n das Exlibris bc- 
stimmt isr). .Auch landschaftlichc Bt.ïtt
r hat Sattler 
schon in s
in
 Samm]ung allfg
nomm
n. Di
 \\ ir- 
kung dieser \T eröffcntlichung \\'ar al1íScrord
ntlich, 
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und z\\ ar urn so rn
hr, als ungc[ihr gkichzcitig noeh 
and
r
 Kiinsrl
r (z. B. Emil ()rlik, lIirz
l) .L
hll- 
lieh
s \ 
rsucht hab
n. (I )ie Etnanzipation \ on der 1 Je- 
raldik und \ ütn ...\ Itd
utschen iib
rhaupt \\'ar datnals d
lS 
g
tneinsame Zid \ ider, die \ on
itlatlder kautn en\ 
lS 
\\ ufSten, aber ul1g
f
ihr das (
kich
 \\ ullten.) lTnd 
lJ 
setl.te dellll in jl.tll'n JlhrL'n L'1I1e iibl'r
llls starke Pro 
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F xlibri, von Holm V olkcn 



 Hraungan I- '\Iibri 
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Exlibris von K. O. Sperh 


duktion \rOn Exlibris cin, die fernab \ un der lIeraldik 
auf die verschicdcnste \ \r eisc das \ Vesell des Huch- 
cigentümers graphisch ZlI fixieren such ten. \lan be- 
gnügtc sich bald nicht mehr tnit cinfachen Bcrufs- 
hin\\"ciscn und ihrer mchr oder \\"cniuc:r oriuincllcn 
b b 
kiinstlerischen lJarbietung, sondern strebte, nach 
dcutschcr Sine \\ eiter in die' L Ïefe und in dic \\T cite 
, , , 
ins Uncrgründliche ,,'ohl gar. 
lan erfand SYlnbole 
und baute 
\.Hcgoricn auf, dcren Komplizicrtheit und 
sch" icrigc Deutbarkcit oft sogar den Besitzcrn sol- 
chcr Rtiner ZlI schaffen tnachtc. ])och immcrhin: 
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i'xlibn\ \01\ Heinrich Vogdc:r 


\\Tr Ideen hatt
, honntc \\ dchc z
ig
n. 
lan war 
fast an keine and
rn (;r
nzen als an die dllrch das 
normale Biicherformat g
g
b
nen gebl1nd
n. l.nd 
auch dics
 \\ urd
n oft gcnug noch üb
rschritt
n. So 
bild
tc sich schon damals das Luxllsexlibris h
ralls, 
das die ursprüngliche ßcstimmung d
s Exlibris unbe- 
achtet tif
t unrl \\ eit m
hr ein
 freie Phantasie übcr 
cin g
g
b
nes rrh
lna als ein g
brauchsgraphisches 
Hiatt isr. 
tichtig g
f<)rdert \\ urde die Enn\ icklung 
des Inodcrn
n E"libris dllrch die Sammler, die immer 
sehr bald, nachdem irgcnd\\'o et\\'as 
 eu
s geschaff
n 
\\ orden ist, das durch die 
\annigfaltigk
it seiner 
FOrInen zlIm Salllilldn rcizt, ihrc 'Litigkcit auf/ll- 
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F xlibriç ,'on Michel Fingeçten 


nehmen ptkgen. 
lan griindete \T creine (n. a. den 
\T erein fiir Exlibriskunst und Gebrauchsgraphik in 
Berlin) und Zeitschriften, die den Interessen der 
Sammler und dencn der Exlibriskünstler diellten. So 
\\"ar der normale Ablauf der Be\\Tegung gesichert. Die 
Produktion, die urn 1900 herum ganz besonde:rs rcich 
\\"ar, hidt sich sp
itcr, mit klcinen Sch\\Tankungen 
natiirlich, auf ciner sehr respektablcn Jahresdurch 
schnittshöhe. \ \'
ihrend des Krieges ging sic bcgreif- 
lichen\"cise etwas zuriick, aber, dank auch den bald 
\Ticlbegehrten Krieg
exlibris, doch nicht so sehr, als 
man anf
inglich befiirchtet hat. Raid nach Beendigung 
des Kriegcs abcr stieg die Produktionskun'c rasch 
\\Tieder an, und es ist erfreulich, feststellen zu kÖnnen, 
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F xlibris yon Hubert \\'ilm 


daiS nicht nur die Zahl der in den Ict/.ten Jahren ent- 
standenen Exlibris der besonders guter Jahre der \ or- 
kriegszeit kaum nachgibt, sondern daf
 auch die Q!a- 
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Jit
it der Blättcr nacb Ideengehalt und tcchniscbcr 
. \ usfi.ihrllng jedem .L \ nspruch genügen. Ob Freilich 
das reine Gebrauchsexlibris seit Kriegsschluß ebel1so 
häufig bestellt ,,"ird ,vie das Luxus- und Sammlercx- 
libris, läßt sich nicht so lcicht feststcllen. Jedenfalls 
scheint ein beträchtlicher Teil der neu entstehenden 
Exlibris nicht seinem eigentlichen Z\veck zu dienen, 
sondern, " ie in früheren Jabren auch, für die 
lappcn 
del' SammIel' bestimmt zu scin. 
lan begrcift das aller- 
dings ohl1e \\ eitercs, \\ enn man sich der voJlkommc- 
I1CI1 Umgruppierung der St
inde und ßevölkerllngs- 
schichten in den letztel1 Jahrcn und ,'or alJcm auch 
der 
ratsache crinncrt, dal
 der Besitz VOIl Biicherl1 
heute ein tcurer Luxus ist. Die Heuen Reichen, die 
kostbare Bücher in Bibliophilenausstattung nul' des 

iul
eren Ge\\"andcs wegen kaufen, haben kein Rc- 
dürfnis nach einem ExIibris und ,,'issen ja "ohI auch 
meist gar nicht, \vas das ist. Die eigentlichen Bücher- 
freunde aber ,,'erden ,,-egcn der relativ hohen Kosten 
cines Exlibris allmählich ,,'ieder zur alten Sine, näm- 
Iich zum Einschreibcn des :'\ amcns, zurückkehrcn. 

lüssen ,,'ir, die ,,'ir die Exlibris nicht nur nach ihrem 
Gebrauchs" crt, sondern auch als Kunst\verke beur- 
teilen, unter diesen l,Tmständcn nicht dankbar dafiir 
sein, daß es ,,'enigstens noch Sammlcr gibt, die durch 
zahlreiche Bcstellungen die Kiinsder beschäftigen und 
ihnen Gelegenhcit geben, llns daucrnd von ihn:m 
Reichtum mitzutcilcn? 
Als das Exlihris \ or et\\ a fiinfzig Jahren neu ge- 
boren wllrdc, da ist es, nach clem ;\luster seiner da- 
Inaligcn \T orbildcr, als Kupferstich \\ icdererstandcl1. 
3 8 
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Exlibris von Heinrich Hönich 


Spätcr kamen dann aIle möglichcn anòeren rrcchniken 
hinzu: der Steindruck, die Zinkographic, die \ uto- 
typie und in neuercr Zeit òer scll\\ arz\\ eiße und 
farbigc ()riginalholzschnitt, \\ omit òer 
 \ nschluf
 an 
die ersten . \nf
inge òes E\.libris, òie bekanndich in 
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Exlibris yon Otto Tauschek 


))eutschland zu suchcn sind, \\ icdcr gcfunden \\ ar. 
J)ie Lieblingstcchnik dcr SammIer ist aber schon hald 
die Ol'i g inalradierun a ae\\ ordcn deren (Trößter Re- 
b b , b' 
pr
isentant und Propagator 
lax Klingcr t gC\\ esen 
ist. Auf sein Beispiel sind u. a. auch die 
\nHinge \'on 
Bruno Héroux zuriickzuführen, der ciner der crstcn 
gc\\'csen ist, die Exlibris in reichcrer .L\usführung und 
mit \T cr\vcndung dcs Akts radiert haben. Die Zahl 
del' deutschcn radiertcn Exlibris, dic scitdcm, d. h. 
-+0 
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Burr, 


bxlibri
 yon Ucinhold :\dgclc 


in einem Zeitraum yon en\ a dreii
ig Jahren, ent- 
stanòen sinò, kann begreiflicher\\ eise auch nicht an- 
nähernò gesch
itzt \\ eròen. .L\ber òie Bdiebtheit òer 
Radierung hat in diescm Zeitraum nicht nachgdassen, 
und sie ist nach \\ ie ,ror die unbestrittene l\önigin 
Ulltef den l'echn iken des modernen Exlibris. I.ei- 
der hat diese doch wohl et,,-as iibertricbcne \ \? ert- 
sch
itzung h
iufig dazu geführt, òaiS eine Exlibrisiòee 
nur dann et,,-as gilt, "enn sie mit òer Radien1aòel 
ausgeführt ist. Raòierung - das ist fiir vide eine 
,\
 ertbczeichnung, òie durch nichts iiberboten "er- 
den kanl1. lTnd der J )urchschnittssammler ist nicht 
Icicht ch1\ on zu iiberzeugen, òaß unter Cmst
inden 
ein einfaches Zinkklischee kiinstlerisch ungleich \\ ert- 
\ oller scin kanJ1 al" eine auf kostbares, echtes Japan- 
papier gedrucktc Radierung. 
\ber immerhin: clem 
Reiz einer .L\tzung kaI1n man sich nur sch" er ent- 
ziehen, und man, ersteht es SChOll, chi
 die Kiinstler 
ihr Bestes immer" ieder der J,upferpbtte an"ertrauen, 
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Exlibris yon Franz yon H:tyros 


die so unendlich reiche Ausdrucksmöglichkeiten bie- 
tet und die Handschrift des Künsders mit klarster 
Unmittclbarkcit ,,'iedergibt. 
Dcr größtc Kiinsdcr linter den Klassikcrn des moder- 
Hen deutschcn Exlibris ist unz\\'cifclhaft der schon 
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f xlibris yon Emil Orlik 


\\ icdcrholt gcnanntc Leipzigcr 
kistcr .\Iax K 1 i ngc r 
gc" cscn. Es gibt fünfzig Exlibris \ on ihm, dic sich 
auf cincn Zcitraum von zweiundvicrzig Jahren vcr- 
teilcn und mit ganz ,,"cnigen ..L\usnahmcn Stiche, Ra- 
dicrungcn, Kaltnaddarbcitcn odcr ...\quatintabtittcr 
sind. (I tiufig t1ndcn sich Ind1rcrc dicscr Tcchniken 
gemischt auf cincm lInci dcmsdbcn Blatt.) ])ie "r crt- 
sch
itzung scincr E'\libris ist gcradc bci dcn Sammlcrn 
nic schr hoch gC\\ C5cn. "lIr cinigc \\ cnigc seincr 
Btittcr, u. a. scin hcrrlichcs Eigcnhlatt, sind gcsucht; 
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die meisten anderen bleiben den Durchschnittssamm- 
krn ohnehin daucrnd unzug
inglich. 11an kennt sie 
kaum odeI' nul' tliichtig. A bel' da jedes diesel' Blätter, 
\ on denen keines dem andern irgend\\ ie gleicht und 
doch jedes ein echtester Klinger ist, cine 'Y dt fiir 
sich darstellt, so fiihrt nul' häufiger LTmgang und ein- 
gehendes Studium an sie heran. \ \r er sich freilich 
diese 
liihe nicht hat vcrdrid
en lassen, der \\ eiß, da1
 
sich nur ganz '\T enigcs auf die ])aller neb en del' herben 
Schönheit diesel' \\ undervollen Eingebungen behaup- 
tet. Es \\ eht der Hauch des Ewigen urn sic. A ber man 
muß ihn verspiiren. Und dazu hat nicht jeder die 
Ol'gane. \Tidkicht gibt yon diesem eigendich nur 
Fiihlbaren und in der Regel nicht ganz mit \ \ -orten 
Deutbaren del' Exlibris Klingel's (und seiner KUllst 
überhaupt)das ExlibrisHildegard Heyneaus desKünst- 
leI'S allerletzter Zeit einen Begriff. 
lan meint, jeder 
Unverbildete müßte die außerordendiche Ausdrucks- 
kraft dieses zu lichten Höhcn strebenden und ent- 
sch\\ ebenden, fast schon Geist ge\\ ordeIlen Körpers 
füllien. .Auch die sdige Zuversicht in den \ erktirten 
Zügen dieses 'Veibes hat et\\-as unmittelbar Ergreifen- 
des, ja Erschütterndes. Kann. man das Sichlösen der 
Seek \'on der Erde, das Heimkehren des Geistes zu 
seiner lTrheimat herrlicher und resdoser zum A us- 
druck bringen als es in diesem Exlibris geschehen ist, 
das \\ ie eine \... orahnung del' baldigen eigenen \' er- 
ktirung seines Schöpfers wirkt? 
In einem ...\ tern mit Klinger \\-ird Lumeist ()tto 
Greiner t genannt. So\veit das Formale in Frage 
kommt, ist man dazu jedenfalls auch berechtigt. Del' 
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h:libri, \on Jo
cf Sanler 


(
eh:1lt seiner Kunst an \\ irklidlèln \lIsdruck lInd :1n 
(
eistigetn scheint freilich bei zundltnendetn _\bst:1nd 
\ on ihr nicht g:1t1Z Stich Zli halten. Cber 
llles I oh 
L'rh:1ben bkibt :1bL'r untèr :111L'n L mst:indL'1l lbs I.cich- 
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Exlibri
 \'on Julius Dit:1 


llcrische ulld tèchnische KÖnnen Greiners. LTnd zu- 
\\'cilcn ist cs ja auch illln \ crgÖnnt ge\ycscn, sich zu 
ciner 1 Jöhe der Gesatnthaltung etnporzuringcn, die 
auf
erihmnur Klinger erreicht hat. Eines derschönstcn 
Rcispide hierfür ist das schon 1895 auf Stein gczcich- 
nete Exlibris des 
lünchcncr Dichtcrs 'Vilhdm \ \T L'i- 
gand mit der Darstellung der Geburr der Pallas .AthL'ne 
aus dClTI Haupte des Zeus. H ier ist echte (;röf
c, und 
man hat sofort das GefühI, einer daucrnd giiltigcn 
Problemlösung sich gegenübcr zu sehen. Die SChi>l1- 
hcit und \ \Türde des RJattes "ird übrigens auf den 
4 6 
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EX MV
ICIS 
RICHf\RD STR^VSS 


Exlibris von Willi heiger 


Originalabzügen noeh \\'Lsentlieh durch die roten und 
rutliehbrauncn rUne der GC\\ 
inder und des Flcisehes, 
die reiehlichc \T en, endung \ on (
old und d3S kr
iftig 
absehlidScnde llr3U11 der LTmralltnung gehoben. In 
der i\ähc Klingers und Greiners h3t man früher 3uch 
den in \ \ïen gcborencn und in I.eipzig t
itigen Gr3- 
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phikcr -'- \lois K 0 I b angesiedclt. J)ie ,r el'\\'andtschaft 
ist abcr doch \\'ohl nur cine g.lnz cntfcrnte und die 

 cbeneinandcrstclillng eigendich nul' durch den Lm- 
stand gcrcchtfcrtigt, da{
Kolb\\ ie die beidenLeipzigcr 

lcister den mcnschlichen Körper Zllm Hallpttr
iger 
seiner Ideen und Zllm ".ichtigsten Ausdrucksorgan 
tnacht. Die Art Kolbs scJbst hat, im '1 crglcich mit deln 
an del' 
\ntike geschultcn Stil Klingers und Greiners, 
eher ct\\-as 
 ordischcs, und scin Strich oft mchr yom 
Ilolzschnitt als von der Radicrung, \\Tlch lctztcrc 
er in freicster ...\uffassung und in mannigfaltiger Kom- 
bination tnit alIen möglichen l'echniken an\\'endet. 
])as Exlibris 
larise Bohn \\ ill ein allgemeines Sytnbol 
dcr 
 atur sein und \\Tist glcich
eitig - dllrch den 
Flc)tenbtiser im Hintergrllnd llnd auch durch das 
rieselnde \ Vasser, dessen lcise .vlclodien man Zll hörell 
glaubt - auf die 
lusikliebhabcrei der Besitzerin hin. 
Ein schönes undüberzeugendesSymbol gemeinsatncn, 
lcidenschaftlichen Strebens nach oben ist das Ehe- 
exlibris für Dr. Alfred und Ñlargit Utitz von Bruno 
H é ro u x (Leipzig). Del' \T organg erinnert an das Ex- 
libris Heyne von Klinger, \ ollzieht sich aber doch 
tnehr in irdischen Rcgionen, und trotz del' bedeuten- 
den Ausdruckskraft der Kompositioll \\'irken die bril- 
lant gezeichneten 4\.kte dllrch sich sclbst, durch ihre 
sinnliche Erscheinung mehr als durch das Geistige, 
das sie versinnbildlichen tnöchten unddas in der Haupt- 
sache Intention blcibt. \\'ïr hörren schon, daß Heroll
, 
\\ as ja bei einetn Leipziger Radierer fast uIH'enncid- 
lich ge\\ escn ist, irgcnd\\ ic yon Klinger herkomtnt. 
.Arbl'itl'11 \\ ie dil'sl's Exlibris lassen allcrdings auch 
4 8 
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Fxlibri, \on Sepp Fr3nk 


dell \\ eitL'n \\ cg ahnen, den Hcrou\. sL'it scinel1 _\11- 
Cingel1 bis zu sich sdbst /.uriickgekgt hat. 
Es gibt \ idL' .AktL' ulld 
\ktkulnpositiunl?n auf E\.- 
libris, die L'ine bl'solldcre Erkl:irullg lbdurch iibl'J" 


.. Hraungart l' ),IiLri, 
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ftüssig machen, daß sic nichts anderes sein \\'olIen als 
allgemeine Symbole des Schöncn, das ja " ohl jedcr Ex- 
librisbesitzcr liebt und dahcr gerne auf scinen Büchcr- 
zcichen auf irgendcine \ Veisc dargcstclIt schen 
möchte. Das läßt sich auch durch cin schöncs Stück 

 atur ausdrückcn. Aber der menschlichc, vor aHem 
der ,veibliche Akt bcdeutet in der V orstelIung der 
meisten Nlenschen das höchste und vollkommenste 
Schönheitsideal, und darum ist es ganz natürlich, daß 
der .L\.kt auf den Exlibris so häufig als Hauptdarstcl- 
lungsgegenstand erscheint. 1m Ausland geschieht das 
freilich \veniger. .NIan \\'undert sich dort nicht selten 
über die vielen Akte auf deutschen Exlibris und be- 
hauptet, kein \T erständnis dafür zu haben. Als ob da 
viel zu verstehen oder mißzuverstehen \\"äre! Es ist 
so, \\Tie eben gesagt \\rurde: der Akt ist dem Deut- 
schen das Schönheitssymbol schlechthin (oder auch 
ein Symbol der Kraft, "renn es ein männlicher ist), 
und in vielen Fällen ist er vielleicht nicht einmal das, 
sondern lediglich ein architektonisches Requisit, das 
dem Künstler den räumlichen Aufbau einer Kompo- 
sit ion und die Verteilung yon Licht- und Schatten- 
partien \vesentlich erleichtert. !vlan sollte es sich also 
abge\vöhnen, über die Bedeutung yon Akten alIzu- 
viel nachzugrübeln. vY 0 sich eine speziclle Bezie- 
hung oder Funktion des Aktes nicht von selbst ergibt, 
da \vird es immer am einfachsten scin, anzunehmcn, 
daß ein bcsonderer Sinn nicht ge\\rollt \\-ar. So ist 
z. B. der im Grase liegendc, lesende Akt auf dem Ex- 
libris Hans Biensfeld yon O. Graf (
lünchen) nicht 
viel mehr als ein angenehmer, heller Kontrastfleck 
50 
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Exlibris yon Alfred CoOmann 


gcgcn die kr
iftigcn DlInkdhcitcn dcs Bbttcs; lInd 
\\ cnn Inan \\ ill, dann kann Inan 
lueh ihn allfScrdclll 
nuch als allgcmcincs Seh<>nhcitssytnbolndlll1Cn. (Vic 
Darstdiling dcs I 
cscns ist iibrigcns cines dcr allcr- 
h:iutigstcn, \\ cil /.lIn
iehstlicgcndcn.\loti\ e311fE\.libris. 
Doeh Inllf
 zur Ehrc dcr dClitsehcn "iinstlcr lInd ihrL's 
Idccnrcichtlllns gcsagt \\ cnkl1, daiS (lL-r I.CSClldc, \ or 
allclTI liaS ksclldc 
tidehcn, auf dcutsehL'1l E\.libris lwi 
\\ cltl'm niehr so IÙutig \\ il'dcrl..dlrf \\ ic auf 
lllsl:il1 


+' 
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dischen.) ,'\uch auf dem Exlibris A. Fischer von 
Fr. 
lock t (Basel) sind die Feder und das Buch das 
eigentliche Exlibrismoti" ,,'
ihrend der graziösc 
\kt 
nul' die 
'\.ufgabe hat und haben kann, das Ganze an- 
mutig zu belcben. L\uch der Berliner Bildhauer und 
Radierer Hanns Bastan ier ,'crwendet den .Akt, "'cnn 
er nicht gerade irgend etwas . fiefsinniges oder auch 
nur Sinnigcs damit ausdrücken ,,'ill, gernc sozusagen 
als Bauglied, mit dl:m an Be\\-cglichkl:it, Schönheit, 
.L\nmut unn unbegrenzter \T en\ ennungsmöglichkeit 
so gut ",ie nichts zu ,ergkichen isr. ..Auf dem Ex- 
libris Emma Schimpf hat del' 
'\kt jedenfalls dicse l\uf- 
gabe, und man merkt au{)crdem sofort, daiS diescr 
Radierer auch Plastiker ist (oder richtiger: daß es 
eigentlich ein Plastiker ist, der das radiert hat). Dat) 
dancben auch noch auf das \\'eibliche Bedürfnis, sich 
zu schmücken, hingc\\ iescn ist und durch die Kom- 
position das \\-eibliche überhaupt, seine Grazie, sein 
anmutiges Beruhen in sich selbst und ,,'as dergkichen 
hübsche Dinge mehr sind, symbolisiert werden soll, 
ist bci eincm Damcnexlibris et\\ as ganz N atürlichcs. 
Fcrner ist das Blatt auch ein heryorragcnd schönes 
Beispiel ciner z\\'eifarbigen, yon zwei Platten ge- 
druckten Radierung, cines \T erfahrens \'on , ielen reiz- 
vollen Nlöglichkciten, das Bastanier als ciner der crsten 
angc\\"cndet hat. L\uch ...\Ifred Soder (Basel), der, 
gieich Bastanier, seit langem zu den Lieblingen der 
Exlibrisfreunde gehört, hat eine Reihe k()stlicher, zarter 
Z\\'eiplattcnradicrungen geschaffen. Vas Exlibris Rob. 
Adolf Galliker ist ebenfalls in Inchrerell Farben, aber 
:1USn:1hlTIS\\ eise 11ur, on eiller Platte, gedrucht. In deln 
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EX LIBRIS 


--- 
--- 
. 
fRIED
IQ-t ,.. 
IMHCDF-BLUMER , 


J:.xlibri, yon Herm. R. C. Hirlcl 



ZlI reineren Höhen sch\\"ebenden Akt, der auf seinen 
H
inden ein entzücktes 
lenschenpaar trägt, dürfen 
,,"ir die lnkarnation der Schönhcir erkcnnen, dercn 
'Virkung ja ungcHihr der hier geschilderten entspricht. 
])cr V organg des Entsch \\"ebens und \T erktirt\verdcns 
"oird auf den Originalabziigen dieses Blattes noch 
dadurch \\'escntlich verdeutlicht, daß die unteren Par- 
tien braun und die oberen rötlich gedruckt sind: ein 
ebenso starker \vie im Grunde doch gcistiger, um 
nicht zu sagen metaphysischer Effekt. Auf dem Ex- 
Iibris Gertrud Blöchlinger - Schtipfcr von Conrad 
Straßer (St. Gallen) soIl der \\'eibliche Akt, der eine 
Anzahl 
larionetten an Schnüren lenkt, die fröhliche 
Sinnesart der Besitzcrin des Blattes symbolisieren. Es 
mag im übrigen nicht UnbCITIerkt bleiben, daß dieser 
.L\kt mit .t\leistcrschaft so voIlkommen in den Dienst 
seiner 
\ufgabe gestellt ist, daß jede Erinnerung an 
die 
lodellstunde sch" indet. J)as bßt sich durchalIS 
nicht von allen ExIibrisakten sagen. l)er schlanke Akt 
auf dem Exlibris K. 
L Andres von dem Dresdener 

leisterdes Galanten, 
lartin E. Ph i I i pp, erlüilt seinen 
besondercn Reiz durch die kaum merkliche und doch 
fiihlbarc Stilisierung in der L\rt des ausgehenden 
18. Jahrhunderts, in deiTI Philipp, \\.ie \\'enige, zu Hause 
ist. Auch hier denkt man nicht mehr an das Modell, 
sondcrn freut sich seiner 
Chcn,'indlIng und Steigerung 
durch Pcrsönlichkeit und StiI. Dicse Cben\ indung ist 
bei dcn (mcist gestochenen) Exlibris des in ROITI leben- 
den Graudenzers und ../\ntol1-\"on- \ V crner-Schülcrs 
Siegmund Lip in sk y nicht immcr ganz crreicht. Doch 
immcrhin: der 
 aturalismus seiner l\kte ist kaum zu 
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EX LI Bf\IS 


L WOLFF 


Exlibris yon Otto Ubbelohde 


iibcrbieten, lInd man kann schon sagen, daiS scit dem 
'I'ode Greincrs, dem Lipinsky nahe gcstanden hat, nllr 
\\ enigc als 
\ktzeicbncr nebcn ibm bcstchcn diirftcn. 
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EX. LIBRIS 
HISTORISCHER... VEREIN 
FUR DEN CHIEMGÃU 


Exlibris von Adolf huns( 


Auch als Stl:chl:r, d. h. als reincr 'rcchnikcr, hat er 
nicht \ iele ernsthaftc Ri,"alcn. ,Auf dl:m Exlibris 
Hl:rmann ,V l:I1Z \\ olltel:r ungl:Hihr darstdkn, \\ ic 
del" 
lateriaIislnus \ on dl:r 1 land des Idl:alismus gdabt 
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IIDDOODQ 


DDOUD DO 


Exlibris yon l'dix Hollcnbcrg 


\\ irrl unrl dadllrch I
rafc zum SchÖncn unci (;utcn 
gC\\ innt. Fn:ilich mll{
 man bci cil1cm solchcl1 Blatt 
imtller allch da
 mitfiihkn, \\ as dllrch \ \' one nichc 
erktin \\ erdcn hann, aber \\ esentlich ist lInd schr 
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Exlibris yon Emil Anner 


lÜiul1g das cigentlichc Künstlerischc der r -,ciStllng dar- 
stellt. Das gilt z. B. besonders für das Exlibris Gustav 
Bossc des ganz im Geistigcn \\'urzclndcn Hans 
"Tildermann (
lünchen). Dcr Lichtträger deutct 
darauf hin, daß das Blatt für cine philosophische Bi- 
bliothek gehöre; aber der -\'Vert des Blattes beruhe in 
dcr schönen Harmonic des Gedanklichen und Zeichne- 
rischen und in der Größe und dem ldealismus der 
Al1ffassung, die heute niche alIzuoft ihresgleichen 
haben. Das sind Imponderabilien, die fUr' \r creung 
cines K llnst\\'erks meist vicl \\ ichtiger sind als das 
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1- xlibri
 "on Georg Rrod 


sinnlich \,
 ahrnehmbarc der Darstellung. 
\ uch bci 
dem Ehccxlibris fUr Richard und .L\gathe BrUnner \ on 
Fi d us (Berlin) ist cs ähnlich. \ ,r er hier nur zwei 
sehr natürIich gczeichnete, geschickt in cinen eigen- 
arrigcnornamenralcn Rahmen komponicrte \ktesicht, 
59 



òer \\ ird '/ \\ ar auch Frcudc an clem Blatt habel1 können. 
A ber nur \\ er auch das Ethos spiirt, òas jede I inie 
diescs Exlibris \\ ie jedc andere Arbeit \ on Fidus 
durchströmt, ,,'ird erst den ganzen ticfcn Sinn dieses 
keuschen Kunst\\.erks zu erkennen und sich an ibm 
zu erbauen und aufzurichten Yermögen. 

lan sieht also, daß dcr L\kt, bci fast unbeschr
ìnk- 
ter yr erwcndungsmöglichkeit, als _\usdrucksmittcl 
" ie allch als Kompositionsrcquisit yon großer Bedeu- 
tung isr. Aber er ist doch nur ein Bruchteil dessen, 
\\ as ilTI modernen, ti'cien Exlibris denkbar und zur 
kÜnst!crischcn Formulierung allcs irgend".ie ,r or- 
kommenden auch not"Tndig isr. Es gibt in der'rat 
nichts, \\ as \ on dcutschen Künst!ern auf modcrnen 
Exlibris in dem Bestreben, das '\'" esen des Besitzers, 
seinen Bcruf und seine geistigen und matericllen 1n- 
teressen in einer knappcn und einigermaßen klaren 
Bildformel auszudrücken, nicht schon mit schöncm 
Erfolg ycrsucht ".orden ".äre. Und das '\T enige, \\ as 
da\.on hier in ciner kleincn Aus"'ahl gebotcn \\ erden 
kann, hat lInter dicsen LTmständen hauptsächlich den 
,\r ert \ on anrcizenden Stichprobcn, die den Be- 
schauer yeranlassen sollen, sich ".eiterhin und et\\ as 
eingehender mit dieser fast unerschöpflichen \laterie 
zu besch
ìftigen. '\Tir \\'oIlen im folgendcn ohIle 
Plan bctrachtcn, \\ as uns gcrade zur Hand kommt. 
Da ist z. B. cine außerordcntlich fcine Radicrung yon 
Ferdinand Sta e ge r (
lijnchcn), dessen romantische, 
deutsch -versponncne I\:ompositionen mit leichtem 
sla\\ ischem Einschlag "ohl das L\ußerste an fast mi- 
kroskopischcr Durchbildung \rOn Einzdhciten jeder 
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,A.rt yorsteIlen, \\ as he ute in Deutschland gemachr 
,,'ird. Das Blatt ist ein hohes Lied auf Leben, Frucht- 
barkeit und ..t\rbeit und eine gute Illustration zu den 
umrahmenden lateinischen \ \T orten, deren unge- 
fährer Sinn ist, daß es gescheiter sei, über das Lebl:n 
als über den 'fod nachzudenken. Vas zierliche Ge- 
brauchsblättchen fùr den sch\\ äbischen Dichter Lud- 
"rig Finckh von Stirner ist "redend", ,,'ie man diese 
Art Exlibris genannt hat, d. h. es spiclt in seiner Dar- 
stellung unmittelbar auf den N" amen des Besitzers an. 
Fritz Gilsi in St. Gallen, ein sehr beachtens\\rerter, 
tiefschürfender Künstler von ausgeprägter, sch\\'cize- 
risch-derber Eigenart, hat für den Arzt Dr. G. F curer 
ein Exlibris radiert, auf dem \\'ir den Arzt, symbol i- 
siert durch den nackten ,,
lenschen an sich", den rrod 
in einen Käfig sperrcn sehen. Gilsi hat für die schon 
unzählige Male künstlerisch gestaltete l'
itigkeit des 
Arztes hier und auch sonst noch öfter cine Formel 
gefunden, die an Einprägsamkeit nicht gut übcrtroffcn 
\verden kann. Ein berleutendes Blatt ist auch das 
Exlibris für F. Rose-Doehlau von dem prachtvoIlen, 
leider zu früh verstorbencn Sch\veizer Fabulicrer 
\J- 
bert Welti t, der einer der Klassikcr der modernen 
Gebrauchsgraphik ist. Er ist eiller von der Zunft der 
deutschen Kleinmcistcr; und \\ ie er mit der 
 add 
in voIIkommener Freiheit, mit Humor uod Gemüt 
iiber cin Thcma phantasiert, das ist in jedcm cinzelnen 
Fall so rcizyoll und ilTIlTIer \\ ieder anregend, daß man 
nichts so sehr bcdaucrn Inu{S als die große ScItenheit 
dieser _\rt crzähJcnder, philosophierelldcr lllld kriti 
sierendcr Künstkr. Die Deutung des hier \\ iederge 
62 
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Exlibris yon Alfred Peter 


gcbcncn Exlibris ist uicht ganz kIar; \\ ahrscheinlich 
hat Zur \ V estcn recht, ,,"cnn er meint, es sci darge- 
stellt, \\ ic cin Kiinstlergenius ricsengroß liber die 
Erdc hinschreitct unci \\ ic die " crkc seiner l-land, 
die er über dic \ \T elt ausstrellt, allch den Landmann 
in den Pauscn seiner \rbeit erbeben. Ein ganz ori- 
gincllcr Gcdanke licgt dem E\:libris Herta l1ec:rcn 
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\'on Robert Budzinski 
I
önigsberg), einelll Ifaupt- 
\'ertreter des impressionistischen Exlibris, zugrunde: 
das tichclnde Entsch\\'eben \'on tanzenden, sich lie- 
benden Paaren in luftige Höhcn, wobei die I
lcider 
von sclbst abfallcn und Bur noch der nackte .\lensch 
iibrigblcibt, der, \ on aIler Erdensch,,'crc beti'eit, den 
scligen Gcistcrn glcich \\ ird. \ \ r ahrschcinlich hat 
di
 
l11Sik diesc '\;lctamorphosc bc,,-irkt. l)ie Radic- 
rung für Julius 
athansohn \'011 dem außerordentlich 
temperamentvollen, eminent kiinstlerischen Karl Otto 
S pet h (\ \,. angen) gehört einem ehemaligen.\;lagistrats- 
Baurat, \\ as durch einige gcläufige ...\rchitektensym- 
bole klar genug angedeutet \\ ird. Ocr kleine ,Akt 
bringt ,,'armes Leben in die naturgem
iß sonst ziem- 
lich trockene Komposition, und del' 
\.tclierwitz 
Speths kommt einer Remarqlle zugutC, in der dic 
, Litigkeit 
 athansohns als mehrj
ihriger ,.,. orst
lnd des 
Berliner Exlibris\Tereins sehr lustig travestiert \\ ird. 
(Diese Remarquen oder Randeinfälle sind auf dcn 
\T orzugsdrucken der radierten Exlibris \'on Jahr zu 
Jahr bcliebter und üppiger geworden. Sic gchen in 
ihrer hcutigcn Form z. rr. \\'ohl auf \ \T clti zuriick. 
lTrsprünglich war ja die Remarque nur cine bcdcu- 
tungslose 
\tzprobe. 
\ber allm
ihlich hat sich ihrcr 
die Phantasic der Kiinstler bem
ichtigt, di
 genll
 auf 
den freiblcibenden R
indern der Platten noch cin 
wenig variieren, ,,"as in den ExJibris scJbst oft nul' 
angedeutet \\ crden kann, oder frei iiber ein rilleln
l 
phantasieren, d:lS sich irgend\\ ie tnit det11 GL'gL'nstalld 
des Exlibris odeI' del' Person des BL'sit/.l'rs in \T cr- 
bindung brillgl'n J:ifSt. h:Ünstkr \\ it' H
roll
, \T olll'n, 
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Soder, I
unst. \\ïhn uncI noch \ iele andere hahen 

ln /.ahlreichen Ikispiekn 
e/.ei
t. \\ ic ul1cndlich 
rcich die \l()
lichkciten der Rem;lrqUl'n sind und d
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Besuchskarte von Adolf Kunst 


tnit ihncn Zu\\ cilcn mchr und Bcssercs gcsagt \\"crdcn 
kann, als itn Exlibris sclbst, bcsondcrs, \\ cnn cs sich tUn 
cine bcstclltc und dcshalbmcistzicmlich unfrcic A rbcit 
handclt. lJic Rcmarqucdruckc, dcrcn Zahl, da sic 1101'- 
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Hesuch
"3rte yon Hubert \Vilm 


Inakn\ cisc VOln n:inen Kupfer, d. h. \ on der noch 
unVerst
ihlten Platte genolnm<:n \\ <:rden, imm<:r nur 
klcin s<:in kann, \\ erden \ on den Sammkrn \\"egen 
(kr Üb<:rfülJe an Ein[ilkn, die sich auf ihnen tinden, 
Init Recht sehr hoch be\\ lTt<:t. [)af
 allerdings di<: 
Randeinf;ille, \\ as gar nicht sdtcn \ orkOlntnt, (bs Ex- 
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libris sclbst vollst
indig iibc1"\' uchern und zul' 
 cbcn- 
sache machen, ist cine jenel', durch Satnmlcl'gier und 
-unvel'nunft erzcugten LTnsitten, die bei den Pu- 
risten - und nicht nur bei dicsen - das ..\lií5trauen 
gegen die Sache \\
achrufen und dadurcb einen Brauch 
in Gefahr bringen, der bei maßvoller .i\usübung be- 
rufen ,,
ärc, jedem Freude zu machen.) 
Dcl' bereits genannte Hans \T olkert (
lünchen) ist 
nicht nul' einer der liebens\\'ürdigsten und humor- 
begabtesten Erfindcr von Randcinf
illen, sondern auch 
der Schöpfer einel' der anmutigsten, umfang- und 
inhaltreichsten Reihen l'adiel'tcr Exlibris. Seinc Spe- 
zialität ist del' Putto oder richtiger: das Kind, fül' 
desscn Körper und Seelc cr cin außerge\\
öhnliches 
\T erst
indnis hat. Das graziös - heitcre Exlibris für 
Frieda llsemann dÜrftc das hinreichend bclegen. Daß 
dieses sonnige Btittchen am 'rage der Kriegserktirung 
(-t-. ...\ugust 1914-) radien ist, ,,'Ürdc \\'ohl niemand 
glauben, ,,'cnn nicht cine Rcmarquc mit einem Putto- 
llcl'kulcs, der gegen cine Hydra k
itnpft, bescheiden 
darauf bin\\'iese. Ein Romantiker glcich V olkcrt, abcl' 
nicht sclten von del'Sch\\'crmutdes nol'dischenHeide- 
bc\\ ohncl's iibcrhaucht und beschattet, ist seit seinen 
friihesten \Tel'suchen ]lcinrich \Togeler (\\T orps - 
\,'ede) ge\"esen. Das Exlibris Gusta\' Borgmann gibt 
einen <Jutcn BC<Jritf von del' frauenhaft zal'ten lcisen 
b b 
 , , 
\\ ie yon llarfcnktingen durcln\Thten Kunst dicses 
'rr
illmers,derallerdings in dcnlctztenJahrcn zu einem 
anderen, h
irtcrcn Leben e1"\,'acht zu sein scheint und 
ais E>.pressionist beinahe ,,'iedel' an seine primiti\ en 
AnHingc ankniipft. Dem Expl'essionismus eIltgcgen 
68 
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Rcsuchskartc \ on Bruno Hcroux 


ent\\ ickelt sich auch def \\ it/.ige, originellc, iiher- 
miitige 
'ichel Fingesten (Berlin). Das Blatt fiir 
\ \ ïlheltn unci Selma Feige, das, \\ ie so \ iele Ehee...- 
I ibris, den C;elneinsalnkeitsgedanken zUln 
 \ usdruck 
bringen \\ ill, ist aber \ iellcicht ein Be\\ cis danir, (bfS 
man als E...pressionist seine 
riindliche \ktkennrnis 
und sein 
eichnerisches I
()nnen nicht /u \ erleugnen 
hrallcht - soferne nariirlich ein solches iiherhallPt 
einmal \ orhanden ge\\esen ist. J I uhert \ \. i Iln (.\, iin- 
chen) steht sozlIsagen z\\ ischen den 
tilcn. Er isc 
\ om Biedermeier allsgeg
lngen, das cr /.1I\\ eilcn eigen- 
tiiTnlich herb lInd kiihl inrerprericrr har. ..\her diese)" 
.\ langei an \ \ .
irme h
lt ihn 
ll1ch hef
ih igr, jencr srrenge, 
\ or alleln im ()rnanlenralcn allsge/.eichncre Srilist zu 
\\ erden, als \\ elchen \\ ir ihn u. 
L in dem rrdIlich 
allfgeballten E...lihris (Jereb \ \P eichsel \\ ieckrtinden 
()9 
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Geburtsanzeige yon Rudolf Schicstl 


\Tiel altes, liebens\\ ürdig - intimes ()sterreichertum 
steckt noch in dem Deutsch-Böhmen Heinrich Hö- 
n i ch (
lünchl:n), desscn soli de Zeichenkunst und spe- 
ziellc Begabung für Schriften sich in dem Exlibris des 
Landschaftsmalers Georg Jauß he\\ 
ihrten. .1.\ n diesem 
Blatt ist noeh die Geschickliehkeit bemcrkens\\ crt, 
mit del' hier del' Realismus dcI' J)arstcllung dureh den 
dekorati\'cn C;csamtallfbau del' Komposition ausge- 
glichen \\'ird. ()sterrcichisch- "Ticnerisches \\ irkt auch 
in dem droIligcn Btittehcn "Gretcls Bueh" \ 011 OttO 
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Gcburt
anzcige yon Alfred Soder 


'rauschck (
liinchcn). D;lgcgcn Icbt sich in dcn 
Gebrauchsgraphikcn dcs Stuttgartcrs Rcinhold '
i- 
ge Ie der Fabulicrgcist, dcr II umor llnò dcr lIang zum 
J
lcincn und zum Dctail, dcr dcm 
\lcmanncn eigcn- 
tiimlich ist, in cincr allcrdings ungc\\ Öhnlich cigen- 
artigcn und anzichcndcn FOrIn aus. I hs E\.libris fUr 
I led\\ ig und Ebcrhard Frcy ist cin hiibschcs Bcispid 
fiir die \rt dicscs Künstlcrs, dcr 111it \1cnschcn und 
Dingcl1, mit Buchsrabcn und ()rnanlcntCI1 auf cinc 
ganz scharmantc \ \ r cisc Schcrz trciht. SclùfcrIiche, \'cr- 
lichtc Lindclci ist die IÙlIlst des sp:itcn 'achElhren 
dcI' gabJ1teJ1 Stecher des IX. Jahrhundcrts Fran/. \ on 


jl 


, 



Barros (\\
ien). Das Exlihris Dr. L\' Bergmann ist 
auch deshalb charakteristisch für ihn, " eil dieser \n:ib- 
liche Halbakt, der mit den Symbolen der Juristerei und 
del' \ \ 
issenschaft sein kokettes Spiel treibt, deutlich 
den Geist der S p häre offenbart in del' diese seichte 
, , 
süßliche Kunst des lllegitimen beheimatet ist. Eine 
ganz andere, frischere und kr
iftigere Luft \\Tht von 
den L\rbeiten des in Berlin \\ irkenden Pragers Emil 
()rJ ik her. Die Exlibris dieses Künstlers, der aIle 
'rechniken (} foJzschnitt, r -Ïthographie, Radierung) 
mit gleicher 
lcisterschaft beherrscht und in jcder 
durchaus Persönliches gibt, gehören zu dem Besten, 
"as er gemacht hat. (I..eider nimmt die offizidle 
Kunstschriftstcllcrei so gut \\,ie gar keine
 otiz da\ on.) 
Seine s
imtlichcn Btitter sind trotz ihrer tcih\ cisc 
zicmlich kostbaren Druckausführung mit Goldhinter- 
gründcn US". echte, dekorati\"e Gebrauchsexlibris 
von vorbildlicher Knappheit und Klarheit der Idccn- 
formulierung. Sic enthalten stets nur das \ \T escntliche 
und \\'irken doch eminent künstlerisch. Vas Exlibris 
für den \rzt \\Tilhdm His, der auch 
lusikfreund 
ist, dürfte das ein\\-andfrei belegen. Den Stil Joseph 
Sattlers (
\iinchen), jenes (
raphikers, \'on dem \\ ir 
gehört haben, daß er der eigentliche ErJÖser des Ex- 
libris aus den J "ahrhundertdan<f <fetra(fenen Fessdn 
b b b 
del'l Ieraldik gC\\ esen ist, offcnhan das Büchcrzeichen 
für .J \lbrecht Guttmann in besonders glücklichcr 
\ \ 
 eise; dellIl ,,
ihrend der J\"ern d ieser dekorati ,'en 
KOlnpositioll noch an Sattlers 
iltere, ganz archaisti- 
sehe Periode erinnert, ist die ornamentalc lTmrah- 
mung cin Beispid für seinen streng gehundenen unci 
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doch freien neueren Sti!. J)ie Bindung der beiden 
Kompositionsteile ist aber so yollkommen, daß der 
Eindruck absoluter Stileinheit crreicht ist. .L\uch J u- 
Iius Dicz (
lünchcn) kommt ,-on den StiIen der \T er- 
gangcnheit, z\\'ischen Gotik und Barock et\\'a, hat 
aber die archaistischen Elcmente so sehr mit Persön- 
lichstem vermengt und durchdrungen, daß jede I 
inic 
seiner _\rbeiten das unvcrkcnnbare Zeichen seines 
'\
cscns und Sti]s an sich tr
igt. T)as Blatt fiir \"alther 

ichdmann, einen Juristen, der \'orurteils]os genug 
ist, auf seinem Exlibris den Paragraphenmenschen er- 
folgreich durch den Humor bek
impfen .lU lassen, ist 
nicht nur cin Beispiel für den derben. harocken Diez- 
schen Humor iiberhaupt, sondern auch flir cine hoch- 
ent\\'ickclte Kunst der dekorativen FtichenfülIung. 
Ganz Frühes und _\llerjüngstes, 
littelalter und Ex- 
pressionismus, Teufclei und yr erziicktheit, eisige 
Geistigkeit LInd heißeste J ,eidenschaftlichkeit Inischen 
sich \\"underlich und gen ial zugleich in \ \ 
iJli G e i- 
ge r (
liinchen), cineln der konseqllentesten .L\llcin- 
geher, die \\'ir heute haben. Es besteht \\ oh] auch man- 
ches \T cn\"andte z\\ ischen ihln unci Richard Strauß, 
und darum kann man sagen, daß sein Exlibris tlir 
diesen lctzteren ebenso\"iel \ on iIlIn sclbst \\ ie von 
Strauß entlüilt. (\ \ T cnn ihr's nicht fiih]t, ihr \\Trdet's 
nicht (:rjagen.) Eine kllrze \ \r eile hat man geglaubt, 
Sepp Frank (
liinchen) irgend\\"o in der unmittd- 
barsten 

ihe Geigers unterhringen zu miissen. .L\ber 
heute sieht man, daß Frank, eine Synthese allS mittcl- 
altcrlichcm 
\sketen und modernem T'echniker, mit 
Geigcr sich tingst in keinem einzigen Punkt mehr 
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\. ermählungsJ"arte \'on Rcinhold X:igclc 


beriihrt. Er ist cine \ \T dt fÜr sich, in der heimisch 
Zll \\Trden allerdings nicht jcdem gegeben sein \\"ird. 
Fast aile seine E,libris haben die 'rendenz zliln 
lo- 
l1umentalcn. Ihr In halt scheint nur dem CngeÜbten 
unenträtsdbar. Der Kenner seiner Kunst dagegen 
\\ ird ohne besondere 
lühe herausfinden, daf) der 
Schreitende auf dem Exlibris Dr. Lange den 
\lenschen 
symbolisiert, der ,on den BÜchern \\ ieder den \ V eg 
zum festen Grund, d. h. zur "Tirklichkeit, zurlick- 
finder. \ \r eitab \ on dieser und 
ihnlicher Intellektual- 
kunst geht _\lfred Cof)mann, einer der tlichtigsten 
llnd liebens\\ ertesten Graph iker der 
ilteren \ \ Ïener 
Schule, scinen stillen \ Veg. Er baut seine sch()nen 
Exlihris ,nit feinem GefÜhl flir dekorati\ e \ \ Ïrkung 
auf und schlidh Figiirliches und ()rn
lInent
llcs mit 
fester l
and, doch ohne jede (
e\\ alts
lInkeit zu In
lr- 
kenhafter \ \Pirkung zusammel1. \ uf deln E,lihris 
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Umzugsanzeige von Michel Finge>ten 


B. Juckcr-Liischer illustriert er die Spruchbandin- 
schrift "Goldcne Ä pfcl in silberncn Schalen", unò 
er tneint damit die Bücher und ihren Inhalt. (Ein 
Blatt \\"ie dicses diirfte man natür1ich nul' in die bcstcn 
Bi.icher einklcben.) 
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Ncuiahrskarte yon Alben \\'elti t 


Eine deutsche Spc/.ialit:it ist das IandschafrJichc 
Biicherzeichcn, cbs den E\.librisfreunden und -for- 
schern älterer Ordnung besonderc Pcin \'erursacht 
hat; denn cs cntfcrnt sich fast noch mehr als das \kt- 
cxlibris \ on clem urspriinglichen Schema cincs Biicher- 
zeichens. \ her das h
lt die I
iinstkr nie d
l\ on ab- 
gehalten, E\lihris Init I .andschaften /.lI ent\\ erfen; ja, 
es giht \ ide, die Hie (odeI' t
lst nie) ct\\ as andercs als 
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landschaftliche Exlibris gemacht haben und deren Ex- 
libris\\'erk trotzdem oder \ ielleicht gerade des\\"egen 
zu dem \ \T erryollsten gehört, \\ as \\ ir besitzen. Cnd 
\\'eshalb sollte auch ein Stück '\ atur nicht charakteri- 
stisch genug für einen naturbcgeisterten 
lenschen 
sein? \ Venn jemand die Liebe zur 
 atur fiir die 
\\ esentlichste und bezeichnendste seiner Eigen- 
schaften h
ilt, \\"eshalb solI er da\ on auf SeinelTI Exlibris 
nicht sich sclbst Rechenschaft und andern I
 unde 
geben? Die Landschaft kann iibrigens (und sic tut das 
auch }Ùutig) ein Stiickchen \ \ . dt darstdlcn, (bs der 
Exlibrisbesitzer besonders liebt, das seine lleimat ist 
oder mit dem ihn sonst Beziehungen oder Erinne- 
rungen yerkniipfen. Sic kann aber auch ein bcliebiges 
Stiick "Tald oder Flur, Berg oder'ral sein und spricht 
dann ganz allgemein die Freude des Exlibrisbesitzers 
an der Schönheit der 
atur allS. Die Darstellung kann 
sti]isierr sein, und eigentlich \y
ire das ja das richtige. 
Henn. R. C. 1-1 i rz e I (Berlin) z. fl., der Schöpfer der 
\\ ohl lunfangreichsten landschaftlichen Exlibrisserie, 
hat sich noch häufig yerpflichtet gefiihlt, die nur 
\\ enig oder nur partien\\Tise sti]isierte I-,andschaft 
dllrch ein Buch, das den Eindruck macht, als habe es 
ein Leser itn Crase liegen lassen, oder das riesengroß 
und ganz un\ ennittclt in die 
 atur gesetzt ist, in di- 
rekte Bezieh ung zum E xlihrisz\\TCk zu bringen. .L \ ber 
die Sp
iteren haben sich dann nicht mehr gescheut, 
einen re;'llistischen 
aturausschn in ohne irgend\\ eIehe 
L 
11 in\\ eise nur durch einen ornamenralcn Ralltnen detn 
Gebrauchsz\\ ecl anzupassen. J I irzcl hat seine L tn- 
ralltnun<fen tnit \T orJiehe ;.lUS stilisierteI1 PflaI1zeI1- 
t> 


Ho 



,JJ 
 
f, .. 
\1. . . . 
.. .. 
\ ..-..' .. 
. ... 
, 
. . 
. . 
. . 


-l 


r · .: · 
, " 

 . 
\ .. 

Ð'f....r 


\/L. 
,A01 
/-:' 
 {JP 


.' 
. 

 '<:. 
 
... . 
w 
:' 
 
.'&', I 
 
." . 
 
'..I'" · 
 


. .. 
,-<< . 


. . 


" .. l 
,. r 
'. "- t 
.- 
. .. 
. . 
. 
. . 



I
 


Ii . 


f 
.& · or 
. II 
 


" ,<:
.l9 I.. J 
t t 



 
#"", 



l
 


:'\cujahr,\..artc \ Oil (.corg IIrod 


moti\"en gebildet, und man hat, \\ enl1 auch nicht 
imlner alles gegliicht \\ ar (die Bindung z\\ ischcn 
()rnalnent und "Bild"" ist nicht i,ntner ein\\ andfrei), 
doch auch heutc Iloch seine Freudc an sehr \"iden 
seiner Bücherzeichen. Sein z
iher Stih\.illc aikin, der 
ihn meist heil urn die ZU\\ cikn drohenòen 1
lippen 
des JugelJdstils hcnltngefiihrt hat, Inacht seine BLitter 
sch
itzens\\ crt. .\rbeiten aher \\ ie (bs friihe E\libris 
Itnhoof- Bltltner gch()ren zu den Par
ldestiichcn der 
(;Jttung. Ehellfalls Stilist, jedoch nicht als Idyllihcr 
oder Epiker, sondern als Pathetiker ist (Jtto L' b b c- 
luh de (( 
ùf
fddell). Er licbt die gl ußc "hcroischl....
 


(, Hraungart I Exlibri, 
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lS'eujahrskarte yon Felix Hollenberg 


Linie in den \ \. olkcnzÜgen, in den Ballmsilhoucncn 
und in den \ \T cIlen der H iigcl, und so sind seine 
I.andschaften (lnan bctrachte das Exlibris L. \ \. oUr) 
kcine rcalistischen ...\bschriften, sondern romantisch 
stilisicrte L Indichtllngen ihrer Ineist hessischen \T or- 
bilder. Ganz Realist ist dagegen Felix HolJenbcrg 
(Stuttgart), der &.lS eigentiilnliche \ \T esen der sch\\ ;ibi- 
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:VIEL GLUCK FtJû 1921 


'" 


Momc tlTEðCfMMBI11( 


Neujahrskarte von Frirz Sch\\ imbeck 


schcll I .andschaft \\ ic kallIl1 ciner \ or ihn1 erf3fh hat. 
.\Iit prachn olkr I
larheit Ulld S
lchlichkcit, die aber 
llièlTIalsernüchtcrllcl \\ irkt,cllt\\ ickclt crdenCharahtcr 
cines 
lotivs, lInd zlim _\lISclrllCh \ on StilTIlnungcl1 
\ oil ends cignct sich 
ein Darstdlungsstil in scltcnclTI 


(,. 
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Graòc. J)
lS Exlibris 
lax unò Louise Schaller òÜrtte 
gcrne als Be\\Tis òafiir genOlntnen \\ eròen. Y" un ciner 
Zartheit unò technischen Feinheit, òie zuweilen bis 
an die Grenze des 
I<)glichen gehen, sind die Exlibris 
des in-'lÜnchen lcbenden Rheintinders (
corg Broe I. 
Sie sind tnit cinetn Raffinetnent, das tTIan ihnen gar 
Ilicht allsicht, arehitektoniseh und in der Seh\\ ar/.- 
\\ eiß- und Farben \\ irk ling allsbalanciert, und es spricht 
fÜr die St
irke des J)ichtcrischcn in Brod, daf
 sic 
trotzdcln durchaus untnittdbar und übcrzcugcnd 
\\ irken. .L\uch Etnil .L\. n n e r (Brugg-Schweiz) ist ein 
Feinmeister der Xadel, \\'ie es dcrcn he ute nur Inehr 
\\'cnige gibt. 1m iibrigen spricht das Exlibris _\lfred 
A.nner so untniß\'crständlich für sich sc1bst, daß jedcs 
,\r ort der Erklärung iiberftüssig \"än:. Zll den bestcn 
\ \riener 
leistern 
ilterer Schule del' J .andschaft und 
.L\l'ehitektul' gchört Luigi Kasimir. Vas licbcns\\'ür- 
dig-\\ eiche \ \'ienerische und das kultiviert Kiinstlc- 
rische der A uffassung, das für ihn besondel's charak- 
teristisch ist, findet man in dem Exlibris Dr. Gro{
, 
(Init deln Blick auf die "Ticner Universit
it von del' 
Schreyvogelgasse) in idealcr Vereinigung\yieder. ZUln 

 \ bschluß diesel' Reihl' sei del' Basc1er Holzschneider 
___"-lfred Peter genannt, dessen mehrfarbige landschaft- 
liche Holzschnittexlibris seit Jahren das Entzücken 
allerSalnmlcrsind. El'\'erstehtes \\ ie kaUln ein z\\'eitcr, 
tnit dem Druck vom llolzstock der '\'irkllng eines 
_ \quarells beinahe glcichzukommen, und er \'ersäumt 
cs allch niemals, durch Lr 1nra hmungcn, lTIeist mit Ptlan- 
zenornalnenten, seine reizenden .:\ aturausschnitte 
ùem \ \T cscn ùer spezifischen Gebrauchsgraphik so 
8-1- 
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lJiJhr
kartc von Jul. 1'. Junghanns 


\\ cit als möglich anzun
ihern. Sdbsn erst
indlich kann 
die \ \ Ïcdergaoe des E\.lioris L \. \ \. egmann den tat- 
s:ichlichcn Einòrllck dicses in der F:1rhengehllng ct\\ as 
kr:iftiger gehaltenen Blattl's nur ahnen lassèn. 
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IJic künstJerische BeSllchskartc, dCl" \\ ir lIns nun 
ZU\\ endcn \\ oIlen, könntc heute viclIeicht cbcllso 
bJiihcn und gcdcihcn \\"ic das Exlibris; denn cs sind 
die glcichcn Künsder, die fiir dicse beidcn Arten 
yon Gebrauchskleingraphik in Betracht kommen, und 
es ist nicht einzusehcn, \\-cshalb dcm Schöpfcr cines 
geistreichen Exlibris nicht auch für cine gutc kiinst- 
lerische Besuchskarte et\\"as cbenso Schönes einfallen 
sollte. A ber da ist ein kleines Hindcrnis: die Besuchs- 
karte mit bildlicbcm Schmuck ist augenblicklich nicht 
modern. Sic \\'ar cs, "on ihrcr Entstehung an, ct\\ a 
achtzig Jahre lang. Dann geriet sie in \T crgcssenhcit. 
An ihre Stelle trat die geschricbcne oder lithogra- 
phicrtc cinfachc Schriftkartc, und dabci ist èS bis zum 
bcutigen T'agc gcblicbcn. 1m "offizidlcn" Besllchs- 
, crkehr\\ enigstens. Del' 
 ormalmcnsch unserer l
age 
licße cs sich nicmals einfaJIcn, ct\\ as zu tun, ,,"as nicht 
jcder andere cbenso macht. Gnd darurn bellgt cr sich, 
ohne sich dabei et\\ as zu denken odeI' ct\\ a gar sich 
dariibcr aufzuregen, \\ illig unter das Joch der Kon- 
,'ention und gibt diesclbc schmucklose, "elegante" 
Schriftkarte ab \\ ie sein Kollege oder scin }; achbar. 
,,
lan" hicltc sich in seincrn Kreise sicherlich schr 
dariiber auf, \\'enn cr cines l""'ages plötzlich cine kiinst- 
Icrische Bcsuchskartc fiihrtc. Das vcrstiinde nielnand, 
undman empÜinde einc solche Eigcnbrötclci als unfein 
und gegcn die Sitte vcrstoßend. Gliicklichef\\'eise 
gibt es aber immer einigc Leute, die sich urn das 

 aseriimpfcn der andern nicht kiilnmern und sich 
eine individueIle, kiinstlcrisch geschlnückte Karte 
rnachen lassen. 
leistcns tun das ja die Künsder selbst, 
86 
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Xe\liJhr
karte von Bruno Heroux 
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òie 
ich in òer Regd gar nichrs daraus tllachen, \\ enn 
man ihr \r erhalren kritisiert; aber auch Leutc, die 
Kiinstlern nahesrehcn, unò solchc, òcren Elnpt1nòen 
òeln der Kiinsrler '"en' andr ist, sct/.cn sich hcute ohne 
87 



Hedcnkl:Il übcr das Herkömmlichc hin" eg. So hat es 
sich gefiigt, òaf
 wir, trotz òcr l:l1tgegenstehcndcn 

Iode, cine betr
ichtliche Zahl gutcr moderner künst- 
lcrischer Besuchskarten haben. An die alten Freilich 
reichen sic del' Zahl nach bei \\'citem nicht hcran, 
\'"cnn auch ihr künstlcrischcr '\T crt dem dcr 
iltcren 
Karten im großcn und ganzcn kaum sehr ,riel nachstcht. 
J)aß die Besuchskartc nul' im höfisch - höflichcn, 
galantcn, dic 
iußeren Formcn ungcmcin ,,"ichtig 
nehml:nden Frankreich erfunden "erden konnte, 
leuchtet ein. '\T alter, on Zur ,\
 estell nimmt an, daß 
ihr t--;'cburtsjahr urn 1710 hel'um zu suchen ist. Doch 
bestand sic damals nul' aus einem mit dem 
 amen 
heschriebcnen Stiick rapier. 
\ Hch zerrisscnc Spicl- 
karten hat man dazu vcr\\'endet. I)ie gestochene He- 
suchskarte dürfte urn 1750, ,riclleicht sogar noch et"'as 
sp
iter allgemcin gebr
iuchlich gc\\'orden scin, und 
z,,"ar zunächst in dcr Form dcr Rahmcnkartc, die 
k
iuflich zu en\Trben \\'ar und in die del' 
ame ein- 
gcschrieben oder eingestochcn "urde, und dann in 
der Gestalt del' persönlichen I\:arre, die sich dl:r Bc- 
steller nur fiir scinen eigenen Gebrauch stcchcn unò 
drucken licß. Dicse Sine hat sich freilich, "ic schon 
erw
ihnt, keine hunderr Jahre erhalten. 
l)ie meisten modernen Besuchskarten, für die heutc 
die Radicrung die dem Stich '"on einst cntsprechcnde 
l'cchnik ist, hat \\ ohl.L\dolfK u ns t (.ßliinchen) radierr. 
Er hat ,riel ,'on del' alten Rahmenkarre gelenu, dl:ren 
rrypus er in einer ganzen \nzahl \ on Beispielen ,rari- 
icrt hat. J..\m persÖnlichstel1 aber sind seine Karren, bei 
denen del' freistehende 
 ame in cinc Streublumcnum- 
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rahmung gesetzt ist. Übrigens ist der Schlnuck der I-,:ar- 
ten \ on Kunst sehr diskret, unò er beeintr
iehtigt nie- 
mals òie Schrift, die immer, \\ ie es sich gchÖrt, llaupt- 
sache blcibt. \ I it Elst noeh mehr I >cl ikatesse und kiinst- 
lcrischer Fcinheit ycrbindet Georg Broe I die klare 
Schrift mit zartem umrahmendem (;cranJ... En\ as 
strcn<Tcr und sachlich-kiihlcr aber itnmer noch (ref
il1i(r 
t'" , 
 t" 
gcn u{! ist der rypus der I\:artc \ on II ubert \ \ ï Itn, 
an dessen \rl1L
iten imlner \\ ieder sein guter Instinkt 
Ry 
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I\"eujahrskJrtc yon Han
 Volkert 


für \Yescntlichcs und fUr prägnantc Gcstaltung cines 
Formgedankens zu rübmen ist. Fritz \lock t hat auf 
del' Karte für sich und seinc Frau das Zunächstliegende 
getan: er hat sich sclbst im Frcien malcnd und seine 
Frau dabci lcscnd dargcstdlt. Bruno Héroux geht 
noch ".citer und schildcrt auf seiner ]{arre eine kleine, 
natürlich nul' in dcr Phantasie cxistierende .Atdicr- 
szene: ,,"ic die scharfen Instrumente dcs Radiercrs 
und die noch schärferen BriIlcn N cugierigcr sich zu 
cinem konzentrischen L\ngriff auf das gc
ingstigtc 

loddl \ ereinigen. Hans Volkert aber gibt in ciner 
9 0 
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Keujahrskarte yon Fritz Gilsi 


Karte, die bis jetzt noch kcinen Besitzer gefllnden 
hat llnd deshalb auch kcincn N"amen tr
igt, cine reiche, 
unendlich fein durchgcfiihrte Komposition aus _\kt 
und I.andschaft, die eigcntlich schon ,,'cit übcr das 
hinausgeht, \\ as \ on eincr Besuchskartc \-erlangt \\'cr- 
den kann und muft ...\bcr \\ ir "Trden tITJS hier \\ ic 
nei den Exlibris hiiten, ,r orhandcnes \ on solcher 

alit
it nul' cines Prinzips \\ cgen abzulchnen. 
Es Icuchtet \\ ohl ohne \\ citcrcs ein, daß die B
- 
suchskarten, die zum iibel"\\ iegenden rrcil \ on Fa- 
milie zu Familie \'erbraucht "erden, jener großen 
Kategorie von Gebrauchsgraphikcn angehÖren, der 
man den zutrdfenden 
amen Familicngraphik ge- 
gehen hat. \ber sic nehmell dort nul' cinel1 \ er- 
hältnismäßig bcschcidenen Raum ein. J)as cigcnt- 
lichc Gcbict del' Familiengraphik sind \ iclmchr aile 
9 1 



jCllc mcist in originalgraphischen 
rcchnikcn hergc- 
stcllten Drucksachcn, die zu ciner bestimmten, nur 
einmal vorkommcnden oder auch periodisch \yieder- 
kehrenden Gelegenheit bestcllt und mcist in be- 
schr
inkter Zahl im engercn Kreis der ,r en\ andtt:n 
und Bckannten \'cr,,'cndet \\Tl'den: also Geburts-, 
"crlobungs-, ,r ermählungs- und lTmzugsanzcigen, 
außerdem '\T unschkartcn zum Jahrcs\\'cchscl. J )ie 
Sitte,Geburts- und V crm
ihlungsanzeigen kiinstlerisch 
auszustattcn, tißt sich, \\ ie ,\
. \ 011 Zur \ \T estcn nach- 
\\ cist, bis in das 18. Jahrhundert zuriick\'erfolgen, 
das ja das Jahrbundert der höchsteIlt\\-ickc1ten gesell- 
schaftlichcn Kuhur ge\\-eSeIl ist. 
\uch die 
ilteste C'm- 
zugsanzeige stammt aus diesel' Zeit. l
ünstlerische 
\r erlobungsanzeigen sind dagegen erst im 19. Jahr- 
hundert üblich ge\\ orden. 1m großen und ganzen 
Freilich steht die Zahl der 
ilteren Bhitter diesel' Art, 
die sich erhalten haben, in gar keinem \r erh
iltnis zu 
der Fiille des 
Iaterials, (bs uns die \T ergangenheit 
auf dem Gebiete des Exlibris und der Besllchskarte 
hinterlassen hat. C'nd man könnte daher beinahe 
sagen, daß die Familienanzeigl: nach Form und 111- 
halt cine Schöpfung unscrer Zeit sei. Sicher ist jcden- 
falls, daßdiese Gdegenheitsgraphiken seit et\\"adreißig 
Jahren sich einer Rdiebtheit bei den" \... erbl'auchern", 
Künstlern und Sammlern erfreuen, die durch den 
Krieg kaum cine merkliche 
Iinderung erfahren hat. 
end del' allj
ihrliche 
 euzugang an solchcn .L\rbeiten 
ist auch jetzt noch quantitativ so reich und qualitati,' 
so bemerkens\\ crt, daiS man der Zukunft \\-enigstens 
auf diesem Gebict mit cinigen Hoffi1l1l1gen elltgegen- 
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sehen kann. Am umfangreichsten ist freilich immer 
schon die Produktion \'011 kiinstlerischen N eujahrs- 
,,'ünschen ge"'esen. J)iese Sine hat \vohl das höchste 
Alter von al1en, die hier in Betracht kommen. Zur 
\\T esten erkennt ihrc \T ortiufcr schon in den römi- 
schen X eujahrsgeschenken. CTnd die ersten graphi- 
schen N eujahrskarten sind fast so alt ,,'ie die ersten 
HoIzschnitte und Kupferstichc. IT.-a. gibt es von dem 
geheimnisvol1en 
leister E. S., del' fUr die Enn' ick- 
lung des Kupferstichs von \ \'rclltigkeit ist, eine ge- 
stochene N eujahrskarre aus dem Jahre 1-+66. 1m Laufe 
der Jahrhunderte hat die künstlerische "Tunschkarte 
zum Jahres\vechsc1 dann oft seltsame, barocke For- 
men angenommen. Ihre höchste Blütezeit aber hat 
sic am Ende des 18. und zu Beginn des 19. Jahrhun- 
derts erIebt. Damals hat sich die Industrie, die sich 
mit geschickten, ideenreichen KünstIern in Verbin- 
dung gesetzt hane, der Sache angenommen, und tnan 
erfand, urn die Kauflust immer wieder anzuregen, 
raffiniert ausgeklügeIte Sachen, \vie die bald sehr be- 
Iiebten Ziehkarten und ähnliche, aus dem Zeitgeist 
geborene Spielereien. Einige originelIe, satirische 
\\i
 unschkarten gibt es u. a. von dem jungen 
lenzc1. 
.Aber die eigentliche Blütezeit der N eujahrskarte, die, 

ihnlich ,vie die Rahmenbesuchskarre, zUffil:ist unper- 
sÖnIich ge\\"esen ist, ,val' damals bereits vorbei. Ihr 
\ViedcraufIeben, und z" ar in der Form der pcrsön- 
lichen, nur filr den eigenen Gebrauch bestitnmtell 
Kane, HilIt zeitIich ungeHihr tnit del' \\Tiedergebun 
des Exlibris zusatnmell. Und es sind, \\ cnn auch ci- 
Ilige der Hauptanreger auíScrbalb des engeren Krcises 
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del' Gebrauchsgraphiker stehen, \ idt
lch die gkichell 
l\:i.instler, die für cbs Exlibris, die Besuchskarte und 
für dit: (
degt:nheits- und Fatniliengraphik in Frage 
hOtntnen. So riihrl'n z. B. einige dl'r frlihestell (und 
bcsten) "euj:'lhrSh:lrten und (
degellheitsbtïttL'r \ 011 
deln P:.l:lrC ()sk:.lr und C
icillt: (;r:lf lInd \ 011 \Ibert 
\\r dti her, diL' j:'l aile drci auch fiir das E\libris 
BL'lkutung h:'lbcn. V t:rschicdelle l
ünstlL'r, zu dl'llell 
u. a. die genannten (
r:lf, Heroux, Schicstl, Soder, 
V Olht:rt und noch vide andere gehÖren, erfrt:uL'1l seit 
videll Jahren zu jedem i\ euj:'lhr ihre Frellnde und 
Bekannten mit einer hiibschen, tneist radierren Karte. 
C'nd auch Kunsrti'eundc gibt es, dit: das glcicht: tun, \ or 
alleln in der Gemeinde der Samlnlcr von Gt:brauchs- 
kieingraphik. DafS die Produktion VOIl 
 cujahrskartell 
durch den l
ricg cine \\Tscntliche 
linderutlg ertàhren 
hjttc,kann nicht behauptl:t \\-erden. \ \ T ohlaberspiegdll 
die Ereignissc diesel' verh
ingnis\'ollcn Jahn
 sich in 
ihrel1 "eujahrskartel1 mit gr01Ser rrreue \\ ieder, sodaf) 
diese auch aIs Zeitdokumcl1te, ganz abgeschell von 
ihrcm künstlerischen \ \T crt, Gdtung behalten \\.er- 
den. vV cnig sichtbare Spuren hat dagegen bis jetzt 
die Revolution mit ihren unmittdbaren und mittd- 
barcn FoIgeerscheinungen auf den X eujahrskarten 
hinterlassen. 
\ber das kann ja noch kommetl. Sdbst- 
\ èrst
indlich pr
igt sich in den )\ eujahrskartctl auch 
del' kiinstkrische Zeitgt:ist aus, und so ist es ganz 
llatür1ich, dafS die Z:lh] der e.\.prt:ssionistischt:Il KarreIl 
\ 011 Jabr Zll Jahr zllnilnmr. Es fehit aber diesell Kar- 
ten, die sich in der H:lllPtsache mit einer dekorati\ ell 
(;t:
te bcgnügt:n (und \\ oh] :luch begnügen mÜSstn), 
9 6 
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:-\cujahrsJ..artt: \on Hans Röhm 


geraòe jenes Eknlent des 13ehaglichen, Beschaulichen 
und B<:sinnlichen und jen<:r kr
iftige Zusatz yon Stim- 
mllng und Retkxion, ohne die cine deutsche \ \. unsch- 
harte kaum gedacht \\ <:rden kann. .kdenfalls stdlcn 
rliese Karten nach Form und Inhalt <:twas X cues dar, 
mit ò<:m man sich <:rst befreunden muf
 - sofern 
das einem I .i<:bhah<:r der 
ilter<:n Art überhaupt mHg- 
lich ist. 
Zu jenen neueren deutschen (
raphikern, òie aus 
stilistischen und rein mcnschJichen GrUnden gerarle 
fUr die C;d1l1rtsanzeige hesonders bcrllfcn sind, gc- 
h()ren llans \
olkert, .Alfred Suder, llanns Basta- 
nicrund RudolfSch iestl(
iirnberg). Schiestl macht 
das in sein<:r rrellherzig-hied<:ren, an òen alt<:n 
Iei- 
stern geschulten _Art, die jedcr liebell mllß, der für 
bodenst
indige, \ olkstiimlichc j\:unst cill ll<:rz hat, 
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:r\eujahrskartc \'on \\ïlli Hallstein 


dic aber auch del' yon Scntiments fn:Ïe Freund abso- 
luter Graphik\\'crte sch
itzcn \\'ird. Er, \\"ic del' lie- 
bcns'würdige, fcine Lyrikcr undldylliker Soder zeigen 
auf ihren Kartcn das Kind, dessen Geburt gemcldet 
"\\.ird, oder yidmehr: sic zeigen den Typus Kind; und 
et"\\-as andel'es ist ja auch, \\,ic man begreifcn "\\-ird, 
nicht gut möglich. Bastanier bindet ein 
ledaillon mit 
einem Kindel'porträt an eine \I\T eihnachtskerzc und 
bringt damit ".ie Otto \\Tirsch ing t (Dachau), del' 
ohne Bedenken das kbende \ \Tickclkind sclbst an den 
Chl'istbaum hängt, zum Ausdruck, daß das Kind unter 
dem \\T eihnachtsbaum geboren ist. (
lit \\Tirsching, 
del' dl'eißigjährig stal'b, habcn \\ ir eines del' bcsten 
rralente del' Gebrauchs- und Illustl'ationsgraphik ycr- 
9 8 
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eujahrskarte 1.on Hubert Wilm 


loren.) \ \ ïlly 
l c HZ (Bremen) zeigt cine yollzogcne 
\T erm
ihlung auf einer sehr bunten Karte an, die im 
\\ escntlichen ornamental gehaltcn, aber reich an 
zarten, lcicht\'crst
indlichen Ilin\\"eisen auf Glück, 
Liebe und rrrauung ist. 
 och vid mehr ist auf ciner 
\T ermählungskarte \Ton Reinhold X ägelc zu sehen. 

icht jeder ,,-ird sich in diesem krausen, scheinbar 
ganz regellosen Ge\\'irr ,on Ornamentik und Figiir- 
lichem so fort zlirechtfindcn. ,Aber \\ er sich ein hiß- 
chen hincingesehen hat, \\ ird \ idlcicht Zli der (Tber- 
zellgung kommen, daf
 für cine Familienanzeige im 
intimcn, kiinstlcrisch cmpf
inglichen Kreis sich nichts 
so sehr eignet als dieses t
inddnde Cmspiden des 
'r e
tes mit Einf
iIlen, die den Remarqlles auf den 
R:indern der E'dibris nahe \ en, andt sind. Spidt sog
lr 
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bei solchen, \
on den .\lenschen Ineist ernst genoln- 
menen .L\ntissen der H ulnor zll\\Tilcn schon cine 
Rolle, so \\
ird cin \
ollzogcner l.T rnzllg fast ilnIner in 
,,-itziger '\T cisc glossiert. L \m häutigstcn sind drol- 
lige Darstdlungen dieses tragikolnischcn \ r organgs, 
Übcr den nCf\'öse Lcute in fllrchtbare Erre<J'un g <Te- 
t" t" 
raten, \\-
ihrend lcichtere 
 aturen, zu denen ja \\Tnig- 
stens cin 'reil der KÜnstler gehÖrt, nul' das I\:olnische 
an der Sache gdtcn lassen. ..\uf eine unge\djhnlich 
originellc "T eisc hat .\lichd Fi ngcsten die \ufgabe, 
eincn lT mzug nebst der ncuen _\drcssc anzuzeigcn, 
gelöst. Es ist ,
or allcm die Freude des .\lcnschcn aln 
,\
 echsd des Orts und am 
 ellcn iiberhallPt, die in 
dieser groteskcn Kane Zllm .L \ usdrllck gebracht isr. 
Und man \\
ird auch nicht iibersehen, daiS ihr gr:'lphi- 
scher Stil sich ,
orziiglich dem Eintagscharakter ciner 
solchen L\nzeigc anpaßt: ein Cmstand, der bei .L\n- 
lassen dieser Llrt oft Zll wcnig beachtct \\'ird. 
Das Stoffgebiet der kiinstlerischcn 
 cujahrs\\'unsch- 
kane schcint \\
enn auch nicht (ferade cn<T so doch 
, t" t'" 
durch ihren Z\\-eck bcschr
inkt. \ \
ir können llns 
aber jederzeit davon iiberzellgen, daf), \
on ge\\ issen 
typischen, imrner \\ iederkehrcnden Formen abge- 
sehen, die 
lannigfaltigkeit der Inöglichen Idecn un- 
bcgrenzt ist. Das habcn ja auch schon die Künstler 
der ,r crgangenheit hinreichend be\\
iescn. Gnd zu 
Beginn der nellen Renaissance der kiinstlerischen 
X cujahrskarte hat u. a. der schon mchrfach en\

ihnte 
-'- \lbert \ \r el ti t in seincn gelnüt- und hurnon
oIlen, 
gedankenreichen 
 eujahrskarten gezeigt, daf) cs für 
einen Künstler ,-on Phantasie heinen günstigeren 
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:\"eujahrskan:e ""00 Rudolf Schiestl 


.l \ nlai) als (h:n Jahr.cs\\ cchsd gcbcn kÖnnc, tun zu 
zcigcn, \\ as an gutt:n Eint:illcn in ihm srcckc. Es ist 
nun sclbst\rcrst
indlich nicht nÖtig, daiS dcs\\ cgcn 
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gleich Himmel und Hölle be\\-egt und del' 
\nschluf) 
an das L
 nendlichc gcsucht \\'erde, \\-OZU derdeutsche 
Grlibler jederzeit geneigt ist. Eine 
 eujahrskarte ,,-ie 
die \"on Georg Broe I, die ein Schneeglöckchenmoti, 
ornamental ,-en\-ertet, ist immer nochsinnreich genug, 
urn sieh libel' den Durchsehnitt zu erhebcn. L
 nd \\'enn 
Felix Hollenberg eine seiner schönen Sommerland- 
schaften zu 
 eujahr , erschickt, so kann man schließ- 
lieh auch darin so et\\-as \\'ic cinen \ \ T unsch flir ein 
sonniges Jahr oder dergleiehen erkennen. 
\m meisten 
Freude erlebt man tì'eilich an Karten, die derT'atsaehe 
des Jahres\\'eehsds nicht bloß referierend, sondcrn 
aueh ernst oder heiter glossierend und mit mehr oder 
,,-eniger prophetischem Gemiit gcdenken. Fritz 
Sch,,-imbeek (
lünehen) symbolisiert die Geburt 
des neuen lahn
s durch eine \ \ T underblume die mitten 
. , 
in Eis und Schnee leuchtend aufblüht. Paul J un g- 
hanns (Düsseldorf) ,-ariiert das zu 
 eujahr besonders 
bdiebte Glücksmoti, : ein Sch,,-einchen springt einem 
Reiter von links nach rechts z\\'ischen den Pferde- 
beinen dureh. Das ist nach del' \..nsehauung des \7" olks 
eine Glüeks,-orbedeutung erstcn Ranges. Bruno 
H érou x, einer del' Hauptmeister der modernen:i\ eu- 
jahrskartc, bringt auf seiner Karte fiir 1911 das Gefühl 
del' leisenBeklemmungzum Ausdruck,die beimJahres- 
"Tchscl nicht nul' ein hilflos-staunendcs Kind, son- 
dern auch manehen En\ achsenen befallen mag. \ \T as 
\\-ird das neue Jahr bringen
 Gutcs oder Schleehtes? 
..Abcr \\'
ihrend man noch darliber nachsinnt, zerreißt 
del' Dackel, dasSymbol desLeichtsinns,dieabgdaufcnc 
Jahreszahl, die damit (einst\\'eilcn) erledigt ist. \ \r enl1 
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Einl:tdungskarte ,'on -\lbert \" elti t 


der LangschlJfer, der in den 
 clljahrsmorgcn hincin- 
schnarcht, \ on cincln übcnniitigcn 
tidd \\ achgc- 
kitzdt \\ ird, so ist das jl:dcnfaUs cin guter 
 \nfang, 
,\'ic ihn die Karte ,-on Renner \\'iinschr. (Es ist gar 
nicht so dllmm, nur cinen gllten 
 \ nfan
 Zll ,\'iinschcn; 
dcnn \\ cr kann \\ issen, \\ as sp:itcr kOlTIITIt?) A uch 
1::3 
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Dr. Bonhoff ist auf seiner" elljahrskarte fii1' [9:!0, nie 
ihmHans \.,. olkel'tradiert hat, \'orsiehtig im \ \ riinsehen. 
Eine \, 
 endung zum Guten \\ linseht er nul'; abe1' kann 
darin nicht alles liegen? L-nd \ iclkicht kommt diese 
\, 
 endung schon dadurch, daf) zun
iehst ein1nal nie 
\ erh
ingnisYollcn Jahre 191-+-19[9 mit 'llinehe aus- 
gclöscht \\Trden, \\"ic 1nan hier sehen kann. ' \ ueh 
Fritz G i Is i s lcicht "erst
indliche Karte fiir 1917 ist 
cine Kriegserinnerung. Heute \\ issen \\ ir freilich.. 
\\'ic \\Tit damals der \ \T unseh, der Kriegstod m<>ge 
cndlich für immcr ,Ton uns \\'eichen, noch \"on seiner 
Erfiillung entfernt \\'ar. Fritz 1\10 e k t zeigt auf seiner 

 eujahrskarte für 1919, " ic der'reufd neue Grenzen 
zieht, und e1' hat damit etwas ausgesprochell, \\ as sich 
\Tide schon gedacht haben moehtell: daf) die Ileue 
\\
cltkartc ein \Yerk der Hölle sei. In eine \\
dt 
seh
iferlichcr Galanterie und kriegsferncn Schönheits- 
kultllS entfÜhrt uns dagegen 
lartin E. Philipp. Cnd 
Hans Röhm (.\liinchen) bringt dem Beschauer mit 
seiner holzschnittmäßig kräftigen 
 eujahrskarte ner 

lÜnchencr Lö\\ cnbrauen:i eine SpJÜire biirgcrlich- 
derbcn Behagens nahe, die immer schon 
em \ \ 
itz 
und der Laune giinstig \\'ar und aus dcr nicht sdten 
dic besten Einfälle der Künst!er geboren \\ erdell. 
Einf
ille, \\ ie sie auch in clem \tdierscherz, on \'''Illy 
Halls t e i n (
lÜnehen) fliichtig umrandetc Gestalt 
ge\\ onnen haben. 
Am Sehluß dieser kllrzen Betraehtullg iiber Familien- 
graphik mag noch einer \rbeit ,'on 1\lbert \\'" elti t 
gedacht \\ erden: einer Einladungskarte Zll einer 1\US- 
stdlung im Salon Fritz Gllrlitt in Berlin. 
lit Familien- 
10 4 



graphik im engeren \ V ortsinn hat dicscs Blatt aller- 
dings nichts zu tun. J\lan mu{) es in dic Kategorie 
der Gclegcnheitsgraphik einrcihen, dcren Grenzen 
ein " cnig \,.eiter gczogcn sind. "Künstlerringen und 

lodedressur" hat man es betitclt, und es ist darauf 
in der .\line und unten dargestcllt, ,,"ie der freie 
.\lcnschcngeist mutig das Äußerstc und Kiihnste \vagt. 
Oben dagegen sicht man, "ohin es fiihrt, \'"enn der 
Kiinstler sich durch dic Lockungen des Ruhms und 
des Reichtums betören tißt: man klatscht ihm Beifall, 
aber er ist dauernd unfrci und bleibt ein Sklave des 
Publikums. 
h,Tkt's Euch, Ihr Künstlcr, Ihr jungen 
vor allem, damit Euch nicht cines T'ages sogar die 
Lust und Laune zu so hübschcn Dingen vergcht, \\,ie 
\\ ir sic oben kennengelcrnt habcn. Das ,,-ärc jammer- 
schade. DeIHl in dieser kleinen Kunst spiegclt sich 
ganz dcutlich dic großc und mir ihr allcs, \\ as uns 
an Kulruf\,.erren am Ilerzen liegt. Und òarum \\ iin- 
schen ,,-ir ihr ein fröhliches Gedcihcll auch in ungc- 
\\ isser 
uk unfr ! 



I)IE I
 u
srrBI
E\TIEI
l

 


I. Reihc: Einzclkünstler 
LUD\VIG RICI ITER,HFL\1A T C:\D YOLK. Einführender 
Text von E. \V. Bredr. 
MORITZ YO
 SCHWlì\'D, FRÖIILICIIE ROMA:\:TIK. 
Einführender Text von E. \\'. Bredr. 
SPITZWEGS BÜRGERLICHER HUMOR. Finführender 
Text von Rich. Br3.ung3.rr. 
\\'ILI IFLM BUSCH, DER LACHENDE \VEISF. Einfüh- 
render Text von Rich. .Br3.ung3.rr. 
CIIODO\\'IECKI, Z\\lSCHEI\' ROKOKO Ui\D RO.:vIA:\'- 
TIK. Finführender Text von E. \\'. Bredr. 
ALBRECHT DtRER. EinführenderText von II. \\'. Singer. 
l\EUREUTIIER, BlLDER UM LIEDER. EinfiihrenderText 
von E. W. Bredr. . 
Rt.,\t1BRA:\ DTS ERZÄIILUi\GE:'<J. Einf.Textv.E.W .Bredt. 
GRÜ
E\V ALD, DAS \\T;I\'DER DES ISE:\'I1Et\1FR AL- 
TARS. Einführender Text von H. Kehrer. 
MICIIlLA:\'GFLO. Ileramgegeben von I I. \\'. Singer. 
FEUERBACH. Einführender Text von I I. \V. Singer. 
RUBEl\S. Her3.usgegehen von I I. Kehrer. 
GOY A. Einführender Text von H. Kehrer. 
AI. TDORFER. Einführender Text \'on E. \\. Bredr. 
\"ELAZQL'EZ. Einführender Text von H. Kehrer. 
LFONARDO DA \lXCI. Einf. Text \'1m K. Z. v.Manreutfel. 
RAFFAEL. Einführender Text von S. Ao;chner. 
ELSHEI
lER. Einführender Text \'1m \\'. v.. Bode. 

lE:\'ZEL, \\' A
DFRBCCII. lïnf. Text von E. W. Bredr. 
H. THO.:\IA. Einführender Text von H. \V. Singer. 
HOLBEI:\i DER 
lALER. Finf. Text \ on K. Z. \'.Manreuifel. 
HOLBEl:\! DER ZEICH:\'FR rÜR I IOLZSCIIXITT UXD 
KU:\STGE\\TRBE. Einf. Text von K. Z. \. 
hnreuifel. 
A:\'TO:\' VAN DYCK. Iler3.mgegehen \'1111 H. Kehrer. 
TIZIA:\. Iler3.mgegehen \ on K3.rl \\. Jilmig. 
DIF DREI GALA:\'TF:\ 
\1EISTFR \"O
 \"ALF:\- 
CIL:\l'j.S. lIer3.usgegehen \on E. \\'. Bredr. 2 Rinde. 
ALFRFD hUBI;\;. Her3.usgegehen von F. \\'. Bredr. 


II CG() SCIL\\IDï' VERL
\G 
rC
Cl rE
 



Dll\ I(UNST]
I{I
\TIEI
E 


II. Rcihc: Bildcrschatz zur \\Tcltlitcratur 
gC\\ ählt und tc\.tlich gcfaßt \'on E. \ \T. Brcdt 


Bd. I: Die alren Sagen: 0\"10, Der GÖrrer Verwandlungcn I 
Bd. II:" " " "II 
Bd. III: " "" ,,111 
Bd. IV: Die RL\lBRA:\:DT-BlBEL Band I (AIres Te
t. I) 
Bd. V: Die Rr
1ßRA
DT-ßIBFL Band II (Alre'i Test. II) 
Bd. \1: Die RL\1BRA:\:DT-BlBEL Band III (
euesTc
t. I) 
Bd.\ll: Die RF
1BRA:\ DT -BIErI. Band 1\" (:\:eues Test. II) 


](1. Rcihc: 
Lirchcl1 dcI' \\'cltlitcratul' 
'fauscndundtinc 
acht 
ild. I: ALAFDDI:\; G:\:D DIE \\'CXDrRLA
lPE. 
Ud. II: SIXDllAD DFR SELFAIIRFR. ALl BAllA. 
lld. III: DI, R LASTTRAGFR ül'.: D VII. DRFI SCH\\'F- 
STER:\'. 
l\1ir cnt7iickenden Zeichnungen von I,. Sraeger. Die Texr- 
revi'iion hcsorgre Kurt 
l()reck. 
\\'eiterc H:indc in \"orbcreirung. 


I\r. Rcihc: 
KUl1stgcscbichte in Einzeldarstcllungcn 
B J. I: 
1 A \: T r U FIT I. / Dr R Dr IT T S C II E I I () I Z- 
SCII:\:ITT. 
Bd. II: .\1.\\:TllJFFfL / DIl{ DrUTSCIIF kL"PITR- 
STICI I. 


\Veircrc B:inde in \"orben:irung. 


\ . R c i h c: \ II g c In è i n c I
 II n s t a h h and III n g è n 
Bd.1: BRAG:\(;.\H.T / DI.U rSCIlF F\.LIBRIS C:\IJ 
_\:\DFRr kLlT\(;RAl'llIk DIl{ (;1"(;1 \:\\" ART. 


IILC;() SCII\\lI)"!' \Î
RL \(J .\\C'\.CIIF'\. 




Braungart, R. 


z.. 
994 
.G31 
B3 


Deutsche exlibris 
und andere kleingraphik 
der gegenwart. 



